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XVI. Jahrg. 


Die Ermordung 
der Kaiſerin von Oeſterreich. 


' Eine erſchütternde, kaum faßbare Kunde 
ſt es, die der Telegraph am Sonnabend aus 
er Schweiz uns zutrug: In Genf iſt die 
Kaiſerin von Oeſterreich dem Mordſtahl eines 
ener verkommenen Geſellen zum Opfer ge⸗ 
allen, die ſich die Vernichtung alles Be⸗ 
ſtehenden zum Ziel erkoren haben. Ein 
italieniſcher Anarchiſt namens Luccheni hat 
de hohe Frau, die Erholung ſuchend ſeit 
einigen Tagen inkognito an den Geſtaden des 
enfer See'es weilte, auf offener Straße er⸗ 
mordet. | 
Die wahnwitzige That eröffnet dem Blick 
einen Abgrund von Beſtialität, in den man 
nur ſchaudernd hinabblickt. Wenn das inter⸗ 
nationale Mordgeſindel, das die ſogenannte 


„Propaganda der That“ betreibt, Staats⸗ 


männern und Staatsoberhäuptern nach dem 
Leben trachtet, ſo iſt das, ſo verabſcheuungs⸗ 
würdig auch das Beginnen iſt, doch einiger⸗ 
maßen erklärlich. In dem Wahn, in den 
verbrecheriſche Irrlehren das Hirn dieſer 
eſellen verſetzt hat, vermeinen ſie in der 
erſon der leitenden Männer den verhaßten 
Staat ſelbſt zu treffen. Der niederträchtigen 
hat gegenüber, die jetzt die geſittete Welt 
in Aufregung verſetzt, verſagt aber dieſe Er- 
klärung; hier fühlt man ſich zu einem Erfaſſen 
er Beweggründe unfähig. Wie bei dem 
ombenattentat in Barcelona kann auch hier 
nur die Abſicht, Schrecken zu erregen, den 

ordbuben geleitet haben, denn die Kaiſerin 
ſtand der Politik völlig fern. Seit langem 
ſchon befand ſie ſich den größten Theil des 
ahres im Auslande, und nur bei beſonders 
feierlichen Gelegenheiten 
Repräſentationspflichten nach Wien oder 
Budapeſt. Beſonders ſeit dem Tode ihrer 
Schweſter, der Herzogin Sophie von Alengon, 
die bekanntlich im vorigen Jahr bei der 
furchtbaren Brandkataſtrophe des Wohl⸗ 
thätigkeitsbazars in den Champs Elyſee's 
umkam, trat die Kaiſerin aus ihrer ſtillen 
Zurückgezogenheit faſt nie heraus. Wenn 
nun dieſe wehrloſe, ſeit Jahren ſchwer leidende 
Frau dem fluchwürdigen Verbrechen zum 
Opfer gefallen iſt, ſo kann die That nur als 
as Produkt einer wahnwitzigen Zerſtörungs⸗ 
ſucht betrachtet werden, die des Zuſammen⸗ 
— una 


führten ſie die 


hanges mit allem Menſchlichen völlig entbehrt. | stelle am Quai du Montblanc. Ein Individuum, 


Sie iſt ein Ausfluß jener Hetzereien gegen 
alle Autorität, die leider noch immer unge⸗ 
ſtraft auch bei uns auftreten dürfen, die un⸗ 
klare Köpfe verwirren und bis zu ſolchen Ver⸗ 
brechen führen. Ob man nicht endlich ein⸗ 
mal die richtigen Konſequenzen aus derartigen 
Folgen der Volksverhetzung zieht und den 
Aufwieglern — mögen ſie nun ihre um⸗ 
ſtürzleriſchen Pläne in ein friedlicher ſcheinendes 
Gewand hüllen oder nicht — gründlich das 
Handwerk legt? Möge dieſe neue, aus blindem 
Haß gegen alles Beſtehende geborene Frevel— 
that endlich die Regierungen aufrütteln, damit 
derartigen Verbrechen für die Zukunft nach 
Möglichkeit vorgebeugt wird. Möge der 
Schrei der Entrüſtung, der jetzt durch die 
Welt fliegt, nicht wieder ungehört verhallen. 

Die nunmehr Verſtorbene, bekanntlich eine 
bayeriſche Prinzeſſin, war am 24. Dezember 
1837 geboren, hat alſo ein Alter von 61 
Jahren erreicht. Sie iſt die Schweſter des als 
Augenarzt bekannten Herzogs Karl Theodor 
von Bayern. Am 24. April 1854 vermählte 
ſie ſich mit dem Kaiſer Franz Joſef. Drei 
Kinder ſind dieſer Ehe entſproſſen: Erzherzogin 
Giſela, die Gemahlin des Prinzen Leopold 
von Bayern, der ſo jäh aus dem Leben ge— 
ſchiedene Kronprinz Rudolf und die Erzherzogin 
Marie Valerie, die mit dem Erzherzog Franz 
Salvator von Oeſterreich vermählt iſt. 

Inniges Mitgefühl und herzliche Theil⸗ 
nahme des deutſchen Volkes wendet ſich dem 
ſchwergeprüften Kaiſer Franz Joſef, unſerem 
hohen Verbündeten, zu. Ihn, der den einzigen 
Sohn auf ſo ſchreckliche Weiſe verloren hat, 
trifft jetzt der ſchwerſte Schickſalsſchlag mit 
dem unerwarteten Tode der treuen Lebens— 
gefährtin. Sie hat ihm der Mordſtahl gerade 
in dem Augenblick entriſſen, als ſich Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn anſchickte, beim 50jährigen 
Regierungsjubiläum des Monarchen dem 
Herrſcherpaare ſeine Huldigung darzubringen. 
Möge der Kaiſer in der Liebe ſeines Volkes 
und der Antheilnahme der ganzen geſitteten 
Welt einen Troſt in dem Leide, das ihm der 
ſchmerzliche Verluſt zufügt, finden. 

Genf, 10. September. Das Attentat 
gegen die Kaiſerin Eliſabeth wurde in der 
Nähe des Denkmals des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig begangen, auf dem Wege zwiſchen 
dem Hotel Beaurivage und der Landungs⸗ 
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hinter ihm ein alter Mann mit langem Bart, 
welches der Kaiſerin entgegenkam, ſtürzte ſich 
auf ſie und verſetzte ihr einen heftigen Stoß. 
Jedermann glaubte, es handle ſich um einen 
Fauſtſchlag. Die Kaiſerin erhob ſich wieder 
mit Hilfe einer Dame ihres Gefolges, ſowie 
einiger Spaziergänger und konnte die 
Landungsſtelle erreichen und das Schiff be- 
ſteigen. Inzwiſchen war der Angreifer ver— 
haftet worden. Kaum war die Kaiſerin an 
Bord angekommen, ſo wurde ſie ohnmächtig, 
Der Kapitän zögerte, das Zeichen zur Ab⸗ 
fahrt zu geben. Einige Zeit darauf ſtellte 
man feſt, daß die Kaiſerin das Bewußtſein 
nicht wieder erlangte. Die um ſie beſchäftigten 
Damen fanden auf den unteren Kleidungs⸗ 
ſtücken eine kleine Blutſpur. Das inzwiſchen 
abgegangene Schiff drehte alsbald um und 
legte wieder am Quai an. Die Kaiſerin 
wurde auf einer aus Rudern und Segeltuch 
gebildeten Bahre ins Hotel geſchafft. Die 
Aerzte Golay und Meyer, ſowie ein Prieſter 
wurden ſofort herbeigerufen. Sodann wurde 
an Kaiſer Franz Joſef depeſchirt. Nichts 
wurde verſäumt, um die Kaiſerin zu retten, 
aber es war alles umſonſt; ſie verſchied gegen 
3 Uhr nachmittags. Nach dem Reſultat der 
ärztlichen Unterſuchung muß ſich der Mörder 
einer dreikantigen, ſpitzen Dolchklinge bedient 
haben. Nachdem er den Stoß geführt hatte, 
floh der Mörder durch die Alpenſtraße und 
war im Begriff, den weiten Alpenplatz zu 
gewinnen, wo er leicht hätte entkommen 
können, als er von den beiden Kutſchern 
Viktor Vuellemin und Louis Chamartin feſt⸗ 
gehalten wurde, welche am Quai hielten und 
das Attentat bemerkt hatten. Sie übergaben 
ihren Gefangenen dem Fährmann Albert 
Fiaux und dem Gendarmen Kaiſer, welche 
ihn zur Polizeiwache brachten. Der Mörder 
folgte, ohne Widerſtand zu leiſten. Er ſang 
ſogar und ſagte u. a.: „Ich habe ſie gut ge— 
troffen, ſie muß todt ſein.“ —Auf der Polizei⸗ 
wache erklärte er, er ſei Anarchiſt ohne Brot, 
er babe nichts gegen die Armen, wohl aber 
gegen die Reichen. Später wurde der Mörder 
nach dem Juſtizpalaſt gebracht und von dem 
Unterſuchungsrichter Lechet einem Verhör 
unterzogen im Beiſein dreier Mitglieder der 
Kantonregierung, des Kantonsanwaltes, des 
Sekretärs des Polizeidepartements und eines 
—— — — ar nn 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
—  — (Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

In zitternder Qual ſtöhnte er auf und 
ſah ſie in ſtarrer Faſſungsloſigkeit an. 
„Lenei, das thuſt' mir nicht an!“ fuhr er 
dann in heftiger Verzweiflung empor und 
ergriff ihre Hände, ſie mit zuckenden Fingern 
eſthaltend. „Weißt, wie mein ganzes Herz 
rr hängt, und daß ich mein Leben hin⸗ 
geben müßt', wenn ich Dich verlieren ſollt'!“ 
ſchloß er in heißer Inbrunſt. 

„»Kannſt ſchön reden, das weiß ich!“ 
höhnte ſie und verſuchte ſich loszumachen. 

Er aber gab ſie nicht frei. Den Arm 
um 8 9 zog er ſie zu ſich 

eran, en op an ihre 
lehnend. g eins 

„Warum verlangſt' das Unmögliche?“ 
brach es zitternd aus ihm hervor. 
„Wenns was unmögliches iſt, 
ine auch jagen, daß ich nur das rechte 
fut wenn ich mich losſag',“ entgegnete ſie 
Be ee 19 gen meinen, 5 ich 

einem heimlichen ön a 
sg bin!“ = Be 

„Da ſei Gott vor!“ betheuerte er und 
hob das Antlitz zu ihr empor, die in trotziger 

altung von ihm fortſah. „Weißt's doch, 
Lenei, daß Du mir das liebſte auf der Welt 
biſt.“ flüſterte er innig, ihren Körper feſter 
umſchlingend. „Schau, lieber als mein’ 
Mutter! Wenn ich mich verſündigen wollt', 
müßt' ich ſagen, ich hab' Dich lieb wie was 
heiliges! Wenn ich nachts an Dich denk', 
kommt's mich an, daß ich beten muß und 
aufſchrei'n möcht' vor einer Herzens⸗ 


zug 


dann 
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freudigkeit, die mir die Bruſt zerreißen will. 
Ich bitt' den lieben Herrgott, er ſoll's mir 
nicht als Schuld anrechnen, daß ich eine 
ſolche Lieb' für ein irdiſch Geſchöpf im 
erzen trage.“ 

5 „Fur die ſchönen Wort' bedank' ich mich 
ſchön,“ höhnte ſie ungerührt. „'s iſt nur 
ſchad', daß Du nicht handeln kannſt.“ 

„Ich handle auch, Lenei. Aber in Ruh! 
und Geduld verfolg' ich mein Ziel. Iſt's 
nicht ſchon genug, daß ich die Mutter für 
uns gewonnen hab', die erſt auch nichts 
davon hat wiſſen wollen?. Ich hoff' auch des 


Vaters Widerſtand zu beſiegen. Hab' 
nur noch ein biſſel Geduld!“ ſchloß er 
flehend. 


„Nein,“ ſtieß ſie in aufgeregter Haſt her⸗ 
vor. „Warten kann ich nicht länger. Ich 
kann's nicht, es hängt gar zu viel für mich 
ab. Jetzt heißt's, entſcheid? Dich. Entweder 
Du bringſt mir den feſten Verſpruch, oder 
wir ſind eins geweſen. Wenn Du's wirklich 
redlich meinſt und feſt zu mir ſtehſt, dann 
wird's auch der Vater einſehen, daß er 
nichts wider uns thun kann. Mußt's ihm 
nur begreiflich machen, daß Du eher von 
ihm, als von mir läßt. Dann giebt er 
gewiß nach, denn ſeinen einzigen Sohn wird 
er nicht verlieren wollen.“ 

„Lenei!“ ſtieß er erſchrocken aus. 
„Meinſt', jo weit ſollt' ich's kommen laſſen? 
Könnt'ſt mich denn noch lieb haben, wenn 
ich mit meinem Vater in Haß und Trotz 
auseinander käm?“ 

»In Haß brauchſt' Dich ja nicht von 
ihm abzukehren. Aber wenn's zur Aus⸗ 
ſprach' kommt, mußt's ihm zeigen, daß Du 
auch vor dem ſchlimmſten nicht zurückſchreckſt. 


Polizeikommiſſars. Er gab hier vor, nicht 
franzöſiſch zu können, und verweigerte die 
Antwort. Er nannte ſich Luigi Luccheni, 
Italiener, geboren am 21. April 1873 zu 
Paris. 

Wien, 10. September. Die Nachricht 
von dem ſchrecklichen Genfer Ereigniß ver— 
breitete ſich in Wien zwiſchen 5 und 6 Uhr 
nachmittags mit der Schnelligkeit eines Lauf⸗ 
feuers und rief allgemeines Entſetzen, höchſte 
Beſtürzung und Trauer, ſowie furchtbare 
Entrüſtung über die ungeheuerliche That 
hervor. Die Straßen füllten ſich ſofort mit 
ungezählten Tauſenden von Menſchen, ſodaß 
ein Theil der Straßen und Plätze für Wagen 
unpaſſirbar war. — Alle Zeitungen veran⸗ 
ſtalteten Extraausgaben. Eine Extraausgabe 
der halbamtlichen „Wiener Abendpoſt“ brachte 
die traurige Beſtätigung der Schreckensbot⸗ 
ſchaft. — Die Blätter feiern die edelen 
Geiſtes- und Herzenseigenſchaften der ver— 
ewigten Kaiſerin, ſie gehen von Hand zu 
Hand und werden in den einzelnen Gruppen 
verleſen. Die Vorſtellungen in den Hof— 
theatern, ſowie in der Jubiläumsausſtellung 
wurden ſofort abgeſagt. Ueberall herrſcht 
unbeſchreibliche Trauer. 

Die hier weilenden Erzherzoge, der 
Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski, 
und der Miniſterpräſident Graf Thun be⸗ 
gaben ſich ſofort nach dem Eintreffen der 
Genfer Schreckensnachricht an das kaiſerliche 
Hoflager in Schönbrunn. Die für heute 
Abend anberaumte Abreiſe des Kaiſers zu 
den Manövern bei Zips unterbleibt. 
Sämmtliche Theater und alle Vergnügungs⸗ 
etabliſſements ſind geſchloſſen. Ein gleiches 
iſt in Prag und allen Landeshauptſtädten 
der Fall. Eine mit Trauerrand erſchienene 
Extraausgabe der halbamtlichen „Wiener 
Abendpoſt“ drückt in ergreifenden Worten 
den allgemein empfundenen Schmerz um den 
Verluſt der edlen Kaiſerin aus, deren Leben 
nur eine Roſenkette von Menſchenliebe und 
Wohlthaten war, die leidend hinauszog, um 
neue Kraft zu finden und das Opfer eines 
ruchloſen, wahnwitzigen Anſchlages wurde. 
Der Artikel ſchließt mit dem Ausdruck 
innigſter Theilnahme für den Kaiſer, über 
deſſen geliebtes Haupt mehr Trauer und in 
einem Freudenjahre tieferes Weh gekommen 
ſei, als ein ganzes Volk ertragen könne. 


Sonſt glaubt er's nicht, daß Dir's wirklich 
eruſt iſt. Gewiß wartet er nur die Probe 
ab. Wirſt ſehen, dann giebt er nach.“ 

„Da kennſt' den Vater ſchlecht,“ ent⸗ 
gegnete er beklommen. „Der hat ein' Kopf 
wie Eiſen und ein' Willen wie der Fels da 
drüben.“ 

‚„Seb’ ihm nur einen ebenſolchen harten 
Willen entgegen,“ rief ſie trotzig. „Aber 
nein,“ fuhr ſie aufgeregt fort und entzog 
ihm die Hände, „es klingt Dir ja ſchlecht, 
wenn ich auf mein’ Recht beſteh'. Darum 
laß mich nur meinen Weg geh'n. Ich will 
Dich nicht hindern, ein guter Sohn zu 
bleiben. Aber mich ſollſt' auch nicht hindern. 
Magit’ nur gleich wiſſen, daß's für immer 
aus iſt, wenn ich mich abkehr' von Dir. 
Brauchſt nicht etwa auf die Zukunft zu 
bau'n. Denn gleich geb' ich mich mit einem 
anderen in Verſpruch, bald's mit Dir aus 
iſt. Was ſchauſt' mich denn ſo erſchrocken 
an 1 Haft’ gemeint’, 's giebt keinen anderen 
Freier für mich? Gleich ſollſt' erfahren, daß 
es anders iſt,“ ſchloß ſie heftig, nach Athem 
ringend, ſchon morgen kann's geſchehen!“ 

Mit einem verzweifelten Aufſchrei ſprang 
Benedikt empor und faßte ſie an den Armen, 
als gälte es, ſein Beſitzrecht an ſie zu 
wahren. „Das könnt'ſt' mir anthun?“ 
ſtammelte er mit verſagender Stimme und 
heftete den ſtarr erweiterten Blick auf ihr 
Geſicht, als ſähe er da etwas ganz neues, 
ſeltſames. „Nein, Lenei — nein — das 
könnt'ſt nicht!“ 

„Gewiß könnt' ich's,“ widerſprach ſie 
gelaſſen. „Ich bin ein armes Dirndl, hab' 
nichts, als mein’ Ehr' und mein Ausſchau'n, 


und 's iſt meine Pflicht, zu ſehen, wie ichlfie und legte die Hand auf feine Schulter. 


gut unterkomm'. Bei Deiner Lieb' aber 
könnt' ich alt und grau werden. Gelt, das 
mußt' doch zugeben? Aber das ſoll nicht ge⸗ 
ſcheh'n, denn ich will mein Eiſen ſchon 
ſchmieden, ſo lange es warm iſt.“ 

Er ließ ihre Hände los und ſank, wie 
von körperlicher Mattigkeit befallen, auf die 
Bank zurück, die Hände vor das Geſicht 
preſſend. „Haſt mich nimmer lieb gehabt,“ 
ſtöhnte er, „ſonſt hätt'ſt das nicht übers 
Herz gebracht!“ 

Eine Weile waren ſie beide ſtill. Dann 
ſagte Benedikt mit einem ſchweren Athem⸗ 
zuge: „Ich will mit dem Vater reden. 
Morgen ſollſt' Beſcheid haben.“ 

„Vielleicht iſt's gut, ich ſag Dir gleich 
auf der Stell' „Behüt Gott bis zur anderen 
Welt,“ lachte ſie hart auf. 

„Lenei!“ ſchrie er wie von körperlichem 
Schmerz gefoltert auf und ſtarrte ihr mit 
verzehrendem Ausdruck in das bildhübſche 
Geſicht, in innerem Kampf nach Worten 
ſuchend. „Ich kann nicht von Dir laſſen!“ 
brach's dann wie ein Aufſchrei aus ihm 
hervor. „Ich will's dem Vater ſagen, ſo 
wie Du's eben verlangt haſt — und dann 
ſei uns Gott gnädig!“ Erſchöpft ließ er 
den Kopf auf die Bruſt ſinken. 

„3 it kein Unrecht, was ich verlang',“ 
ſagte ſie beklommen, „und ich hab' Dich auch 
nicht dazu überredet. Kannſt ja jetzt noch 
thun, wie Dir's paßt und recht erſcheint.“ 

Er erhob ſich und reichte ihr die Hand. 
„Behüt Gott, Lenei, von morgen an gehören 
wir zu einand', vor aller Welt.“ 

„Gelt, Benedikt, ſiehſt' ein, daß ich nicht 
mehr will, als mein Recht?“ ſchmeichelte 
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gehen?“ 


Wien, 11. September. Die amtliche 
Meldung der „Wiener Zeitung“ über die 
Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth lautet: 
Die Kaiſerin, welche ſich auf einem Aus- 
fluge in Genf befand, wurde geſtern um 
1 Uhr nachmittags auf dem Wege vom 
Hotel Beaurivage zum Schiffe von einem 
Individuum ſchwer verwundet. In das ge— 
nannte Hotel gebracht, verſchied Ihre 
Majeſtät eine halbe Stunde danach. 

Die Schreckensnachricht wurde zuerſt dem 
erſten Generaladjutanten des Kaiſers, Grafen 
Paar, gemeldet, und zwar um 4½ Uhr von 
der Hofdame Gräfin Sztaray aus dem Ge— 
folge der Kaiſerin. Zugleich hatte der 
Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski, 
dieſelbe Nachricht von der öſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Bern erhalten. Graf 
Paar fuhr nach Schönbrunn, um dem 
Kaiſer die Nachricht mitzutheilen. Der 
Eindruck auf den Kaiſer war nieder- 
ſchmetternd; er verſank in dumpfes 
Schweigen. Sämmtliche hier weilende Erz- 
herzöge erſchienen in Schönbrunn, wo der 
Kaiſer übernachtet. In der Bevölkerung 
herrſcht allgemeine Trauer und tiefe Be⸗ 
ſtürzung. Die Theater-Vorſtellungen wurden 
abgeſagt. 

Hier waren heute Vormittag ſchlimme 
Gerüchte über das Befinden des Kaiſers 
verbreitet. Dieſelben ſind jedoch unwahr. 
Die Nachrichten über die heroiſche Selbſt⸗ 
beherrſchung des Kaiſers bei Empfang der 
Schreckenskunde werden beſtätigt. Später 
jedoch verfiel der Kaiſer in einen Weinkrampf 
und ſchluchzte, indem er den Namen der 
Kaiſerin wiederholt, von Schmerz über⸗ 
wältigt, ausrief. In der Nacht ſchlief der 
Kaiſer einige Stunden, erwachte jedoch um 
2 Uhr. Am Vormittag äußerte der Kaiſer 
auf die Frage nach ſeinem Befinden: „Ich 
fühle mich verhältnißmäßig wohl, doch 
fürchte ich eine ſpäter folgende Abſpannung.“ 
Die Leiche der verewigten Kaiſerin wird in 
8 Tagen nach Wien gebracht werden. Viele 
Gebäude weiſen Trauerfahnen auf. 

Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen 
wird die Einholung der Leiche der Kaiſerin 
am 15. ds. Mts. erfolgen; am 16. findet 
5 Aufbahrung und am 17. die Beiſetzung 
tatt. 

Bereits geſtern Abend iſt eine Beileids⸗ 
kundgebung Sr. Majejtät des Kaiſers 
Wilhelm an Se. Majeſtät den Kaiſer Franz 
Joſef hier eingetroffen. Auch von den 
Oberhäuptern der meiſten anderen europäi⸗ 
ſchen Staaten, ſowie vom Präſidenten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind 
ſolche Kundgebungen an Se. Majeſtät den 
Kaiſer eingegangen. 

Budapeſt, 11. September. Auf aller⸗ 
höchſten Befehl wurden die Korpsmanöver 
in Zips und die Manöver in Galizien und 
der Umgegend von Budapeſt eingeſtellt. — 
Die hieſige Börſe bleibt morgen und am 
Begräbnißtage geſchloſſen; der Börſenrath 
beſchloß ferner, für ein Denkmal der ver— 
ſtorbenen Königin 5000 Kronen beizu⸗ 
ſteuern. 

Bern, 11. September. In der ganzen 
Schweiz hat die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung der Kaiſerin von Oeſterreich ſchmerz⸗ 
liche Bewegung und Entrüſtung hervorge— 
rufen; alle Zeitungen geben dieſem Gefühl 
— — — — — — sr rn 


„Nein, nur Dein Recht,“ ſagte er ſchwer, 
„und das ſollſt' haben. Behüt Gott!“ 
Er nickte ihr zu und wendete ſich zum 
Gehen. 

„Wenn der Vater aber 
Dich gehen heißt?“ hielt ſie ihn zurück. 

„Dann geh' ich,“ antwortete er gepreßt. 

„Was — was willſt' dann anfangen?“ 

Er ſchwieg. 

„Mußt nur dem Vater gut zureden, 
Benedikt.“ f 

„Meinſt', ich könnt' gern von der Schwelle 
warf er bitter hin. 

„Wenn's Dir gar zu ſchwer wird, dann, 
— dann laß uns doch in Frieden augein- 
andergehen,“ ſagte ſie ſtockend und ſah von 
ihm fort. „Einen Zwang will ich Dir nicht 
auflegen.“ 

„Hier ſitzt mein Zwang,“ ſeufte er ſchwer 
und legte die Hand auf's Herz. „Er ſitzt 
zu tief, Lenei. Zu viel müßt' ich mit Dir 
hingeben. Deine Lieb' hat mir etwas ge⸗ 
ſchenkt, das ich bis dahin nicht gekannt 
hab und das ich jetzt nimmer fortgeben 
möcht. „Ich kann's Dir nicht ſagen, was es 
it. s iſt mir aber, als wär's mir erſt 
damit zugeſichert, daß ich dieſelben Rechte 
auf der Welt hab' wie die anderen. An 
das Glück hab' ich mich jetzt fo feſt ge⸗ 
klammert und bin damit ſo weit hinaufge⸗ 


nein ſagt und 


ſtiegen, ſchau, als wenn ich im Hi I 
droben ſäß, daß ich vor dem 9 77 


ſchaudre, in den ich niederſtürzen mü 15 

ich wieder die alte Laſt mit 1 
ſchleppen ſollt': „Keiner mag Dich, elend biſt' 
und veracht'“, und wenn Dein Mutter fort 
‚it, dann biſt' allein in der Welt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in den Extrablättern Ausdruck. Der 
Mörder Luccheni, welcher in Paris geboren 


iſt, deſſen Familie aber aus Parma ſtammt, G 


muß nach den Strafgeſetzen des Kantons 
Genf abgeurtheilt werden; dieſe ſehen nicht 
die Todesſtrafe vor, ſondern nur lebensläng⸗ 
liche Einkerkerung. 

Der Bundesrath hielt geſtern abends eine 
Sitzung ab und beauftragte die ſchweizeriſche 
Geſandtſchaft in Wien, der kaiſerlich-könig⸗ 
lichen Regierung von Oeſterreich-Ungarn 
Mittheilung von dem ſchrecklichen Attentat 
zu machen, welches dem Leben der Kaiſerin 
ein Ziel ſetzte, und dem Kaiſer den Ausdruck 
ſeines tiefen Schmerzes und unendlichen 
Mitgefühls, welches vom ganzen ſchweizeri⸗ 
ſchen Volke ohne Ausnahme getheilt werde, 
darzubringen. 

Die Waffe iſt eine dreieckige, 
Feile. Die Theater und viele Läden ſind 
geſchloſſen. Die ſchweizeriſche Preſſe verlangt 
ſtrenge Gerechtigkeit, der einzige, aber 
ſchwache Troſt liege darin, daß der Thäter 
landfremd und ein Anarchiſt ſei. 

Der Bundesrath trat vormittags 10 
Uhr zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen. Auf dem Bundespalaſt weht die 
Fahne auf Halbmaſt. 

Die Genfer Regierung, welche heute 
Vormittag zuſammentrat, beſchloß eine Prokla⸗ 
mation zu veröffentlichen, in welcher den 
Gefühlen, die die Regierung und das Genfer 
Volk bei dem traurigen Vorfalle beherrſchen, 
Ausdruck gegeben wird. Auch ſoll morgen 
Vormittag 11¼ Uhr eine impoſante Kund⸗ 
gebung ſtattfinden; ſämmtliche Behörden, 
denen ſich die geſammte Bevölkerung an— 
ſchließen wird, werden zum Zeichen der 
Trauer vor dem Hotel Beaurivage defiliren; 
während des Vorbeimarſches wird die große 
Glocke auf der Kathedrale, welche Clemence 
heißt, geläutet werden. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet 
aus Bern: Das Werkzeug, mit welchem die 
Kaiſerin von Oeſterreich ermordet wurde, 
war eine Schuſterahle. 

Der Vertreter Frankreichs meldete nach 
Paris, die Kaiſerin ſei durch zwei Stiche 
in den Unterleib getödtet worden. 

Der Bundesrath war wohl von der Ab- 
ſicht der Kaiſerin, auf ſchweizeriſchem Boden 
zu verweilen, benachrichtigt worden, und von 
dieſer Thatſache war auch die Regierung des 
Kanton Waadt in Kenntniß geſetzt worden, 
damit ſie die entſprechenden Maßregeln 
treffen könnte. Im Polizeidepartement 
wußte man dagegen nichts von der Abſicht 
der Kaiſerin, ſich nach Genf zu begeben. 
Sie befand ſich dort alſo im ſtrengſten 
Inkognito. 

Ber Bundesrath iſt der Anſicht, daß die 
Juſtizbehörden von Genf für die Führung 
der Unterſuchung und Aburtheilung des Ver⸗ 
brechers zuſtändig ſind. 

Genf, 11. September. Das Juſtiz⸗ 
und Polizeidepartement weiſt darauf hin, 
daß ihm keine Anzeige über den beabſich⸗ 
tigten Aufenthalt der Kaiſerin Eliſabeth in 
Genf, ſowie auf einem Dampfſchiff zuge⸗ 
gangen ſei. 

In Lauſanne wurden geſtern Abend 
mehrere Verhaftungen unter den Freunden 
und Bekannten Luccheni's vorgenommen und 
etwa 10 Individuen verhaftet. Die Unter⸗ 
ſuchung wird mit größtem Eifer geführt. 

München, 10. September. Die Nach⸗ 
richt von der Ermordung der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch 
die Stadt und rief bei den nahen Beziehun⸗ 
gen der Kaiſerin zu dem bayeriſchen Herr⸗ 
ſcherhauſe überall doppelt ſchmerzliche Theil⸗ 
nahme hervor. 

Paris, 11. Sept. Die franzöſiſche Preſſe 
verurtheilt einſtimmig voller Entrüſtung die 
ſchändliche That des Luecheni und drückt 
das tiefſte Mitgefühl für die kaiſerliche 
Familie aus. Der „Figaro“ ſchreibt, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn verliert die beſte, aber zugleich 
unglücklichſte Herrſcherin. Das „Journal“ 
ſagt, die geſammte Menſchheit iſt in Trauer 
es durch dieſen niedrigen, grundloſen 
Mord. 


Petersburg, 11. Sept. Die heute mit 
Trauerrand erſchienenen Zeitungen bringen 
Artikel, in denen die tiefſte Erſchütterung 
und Empörung über die die Menſchheit 
ſchändende Miſſethat, verübt an einer harm⸗ 
loſen, keine Menſchenſeele kränkenden, 
61jährigen Kaiſerin ausgeſprochen wird. 

Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ ſprechen 
ſich in folgender Weiſe über das Attentat 
aus: Der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth 
iſt ein Mitglied der anarchiſtiſchen Partei, 
dieſes Schandfleckes unſerer Zeit, dieſer 
ſchädlichen Hydra, welche diejenigen ſich frei 
entwickeln ließen, auf deren Haupt jetzt das 
heilige Blut einer unſchuldigen, leidenden 
Frau fällt. Ganz Rußland iſt wie ein 
Mann bis in die Tiefe des Herzens empört 
und nimmt theil an dem Kummer des Mo⸗ 
narchen ſeines Nachbarſtaates und an dem 
Kummer dieſes Volkes. 


zugeſpitzte h 


Genf, 10. September. Die Kaiſerin Eliſabeth 


weilte in der Schweiz erſt ſeit einigen Tagen und | Wallf 


hielt ſich in Caux auf. Am Freitag war ſie nach 
enf gekommen. Nachdem ſie im ſtrengſten In⸗ 


kognito der Baronin Rothſchild einen Beſuch ab⸗ IR 


geſtattet hatte, wollte ſie ſich nach Caux zurück⸗ 
begeben; das Gefolge war mit dem Gepäck bereits 


Hulda und die Kaiſerin war nur noch von einer P 
0 


dame und einem Diener begleitet. Der Mörder 
hat in dem Verhör, welches der Polizeikommiſſar 
Aubert mit ihm anſtellte, ſchließlich erklärt, er 
habe ſeit dem Monat Mat in Lauſanne gearbeitet 
und ſei nach Genf in der Hoffnung gekommen, den 
Prinzen von Orléans dort zu finden. Dieſer ſei 
aber bereits abgereiſt geweſen, und da Luccheni 
ſah, daß jener nicht mehr zurückkommen werde, ſo 
begab er ſich nach Evian bei Lauſanne, wo er ſich 
aber nochmals in ſeiner Hoffnung, den Prinzen zu 


treffen, getäuſcht ſah. Nunmehr kehrte er nach S 


Genf zurück. Hier las er in den Blättern, daß 
ih die Kaiſerin Eliſabeth in der Stadt aufhalte. 
Da er dieſelbe früher ſchon einmal in Budapeſt 
geſehen hatte, kannte er ſie und folgte ihr überall 
in. Vom Freitag Nachmittag an überwachte er 
alle ihre Schritte, konnte aber keine Gelegenheit 
finden, ſie zu treffen. Schließlich poſtirte er ſich 
am frühen Morgen in der Umgebung des Hotels 
Beaurivage. Kurz vor 1%, Uhr nachmittags ſah 
er, daß der Kammerdiener der Kaiſerin das Hotel 
verließ und ſich nach dem Landungsſteg am Quai 
Montblanc begab. Hieraus ſchloß Luccheni, daß 
die Kaiſerin ſich auf einen Dampfer begeben wolle. 
Er ſtellte ſich nunmehr gegenüber dem Hotel de la 
Paix auf, indem er ſich hinter einem der längs 
des Quais ſtehenden Bäume verſteckte und wartete, 
die Feile im rechten Rockärmel verborgen haltend. 
Nach wenigen Augenblicken kam die Kaiſerin mit 
ihrer Hofdame an. Was nun folgte, weiß man. 
Luccheni trug bei dem Verhör einen empörenden 
Cynismus zur Schau; er erklärte, daß er ſchon ſeit 
ſeinem dreizehnten Lebensjahre Anarchiſt ſei, und 
ſagte unter anderem: „Wenn alle Anarchiſten ihre 

flicht thun würden, wie ich die meine gethan 
habe, dann würde die bürgerliche Geſellſchaft 
ſchnell verſchwunden fein.“ Er bemerkte noch, er 
wiſſe ſehr wohl, daß ein vereinzelter Mord zu 
nichts führen könne, aber er habe ein Beiſpiel ge⸗ 
geben. Der Staatsanwalt begab ſich ſodann nach 
dem Hotel und legte den Aerzten Reverdin, Mege⸗ 
vand und Golay mehrere Fragen vor. Die An⸗ 
legung von Siegeln erwies ſich als unnöthig, da 
alle Papiere der Kaiſerin in Caux ſind. Die Gen⸗ 
darmerie durchſucht die Strauchanlagen auf dem 
Platze, Schiffer ſondiren das Waſſer am Ufer, 
ſelbſt die Rinnen der Alpenſtraße wurden unter⸗ 
ſucht, aber bisher war alles vergeblich, die Waffe 
iſt noch nicht gefunden. Der Verkehr in der Nähe 
des Hotels Beaurivage iſt faſt unmöglich. In der 
Vorhalle des Hotels iſt eine Liſte aufgelegt, in 
welche ſich ſchon zahlreiche Perſonen eingetragen 
haben, darunter ſämmtliche Perſönlichkeiten, die 
eine amtliche Stellung bekleiden. Der Hofmarſchall 
der Kaiſerin, welcher in Caux war, iſt heute Abend 
eingetroffen. Den Oberſtkämmerer erwartet man 
am Sonntag früh. Die Regierung der Kantons 
hat eine außerordentliche Sitzung abgehalten und 
ein Bulletin veröffentlicht, welches die bereits be⸗ 
kannten Thatſachen enthält. 

Bern, 11. September. Die „Tribune de Ge⸗ 
neve“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Mitgliede der Handelskammer in Clermont⸗Fer⸗ 
rant, Kaufmann Teiſſet: Letzterer begleitete einige 
Perſonen, welche um 1 Uhr 40 Minuten mit dem 
Dampfer „Geneve“, einem der ſchönſten der Dampf⸗ 
ſchiffsgeſellſchaft, abreiſen wollten. Er wechſelte 
auf Deck einige Worte mit dem Kapitän Roux, 
als eine Dame, welche von einer anderen mit 
Mühe unterſtützt wurde, einherkam. Teiſſet nahm 
die Dame, ohne zu wiſſen, wer ſie ſei, in ſeine 
Arme, brachte ſie auf Deck und lagerte ſie auf eine 
Bank. Die Kranke öffnete die Angen und warf 
dem ihr Helfenden einen dankerfüllten Blick zu. 
Teiſſet verließ darauf das Schiff und kehrte in 
das Hotel Beaurivage zurück. Kurze Zeit darauf 
ſtürzte ein Kutſcher herein mit dem Rufe: Der 
Dampfer kehrt zurück, es iſt ein Unglück geſchehen! 
Teiſſet benachrichtigte ſodann den Doktor Golay, 
ſich nach dem Landungsplatze zu begeben, da ſeine 
Hilfe erforderlich ſei. Inzwiſchen hatte der Kapi⸗ 
tän Roux der Kaiſerin, welche nur von einer Ehren⸗ 
dame und einem Diener begleitet war, alle mög⸗ 
liche Sorge 7 5 werden laſſen. Ein Lootſe 
ſchnitt das Kleid der Kaiſerin auf und entdeckte 
einen Zentimeter oberhalb der linken Bruſt eine 
kleine Wunde, aus welcher zwei oder drei Tropfen 
Blut hervorquollen Einen Augenblick ſpäter ſchien 
die Kaiſerin das Bewußtſein wiederzugewinnen. 
Die Hofdame fragte: Leiden Sie? worauf die Ant⸗ 
wort erfolgte: Nein! Der Kapitän Roux und der 
Diener der Kaiſerin ließen ſchnell eine Tragbahre 
aus zwei Rudern und 4 Sammetkiſſen herſtellen. 
Auf dieſe legte man die Kaiſerin, welche von Roux, 
Teiſſet und Leuten der Schiffsmannſchaft nach dem 
Hotel Beaurivage gebracht wurde. Teiſſet nahm 
darauf die Kaiſerin in ſeine Arme und brachte ſie 
in die im erſten Stock belegene Räumlichkeit zu⸗ 
rück, welche ſie ſoeben erſt verlaſſen hatte. Dr. 
Golah, unterſtützt von Teiſſet, der Hofdame und 
einer im Hotel zufällig anweſenden Kranken⸗ 
pflegerin nahm der Kaiſerin die Schuhe ab und 
ſchnitt ſchnell die Kleidung auf. Dann leitete man 
die künſtliche Athmung ein rieb mit Kölner Waſſer 
und Weineſſig ein. Alles blieb unnütz. Dr. Golay 
ließ einen Kollegen, den Dr. Mayer herbeirufen, 
welcher auf das Erſuchen der Hofdame ſofort er⸗ 
ſchien. Die Aerzte machten einen kleinen Ein⸗ 
ſchnitt am rechten Handgelenk, der Tod war kurz 
zuvor eingetreten. Ein Pfarrverweſer des Stadt⸗ 
theils war herbeigeeilt und hatte der Kaiſerin die 
letzte Oelung ertheilt. Alles Menſchenmögliche 
war geſchehen. Teiſſet glaubt, die Kaiſerin habe 
den letzten Athemzug gethan, als er ſie auf das 
Bett niederlegte. Sobald der Eintritt des Todes 
feſtgeſtellt war, knieten alle Anweſenden nieder, 
um zu beten. 8 x 

Wien, 11. September. Der Wiener Gemeinde⸗ 
rath wird morgen zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammentreten behufs Veranſtaltung einer 
Trauerkundgebung. 

Wie das „Fremdenblatt“ meldet, ſagte der 
Kaiſer nach dem Eintreffen der Schreckensnachricht 
zu dem Oherſt⸗Hofmeiſter Prinzen von und zu 
Liechtenſtein: „Es iſt nicht zu faſſen, wie ein 
Menſch Hand anlegen konnte an dieſe Frau, die 
in ihrem Leben niemand ein Leid und nur Gutes 
gethan hat.“ — Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt: 
Der Kaiſer zuckte bei der Schreckensnachricht, 
welche General⸗Adjutant Graf Paar ihm mittheilte, 
. und mußte ſich auf einen Seſſel nieder⸗ 
aſſen. Er ſtöhnte auf und ſagte: „Mir bleibt 
doch garnichts erſpart auf dieſer Welt.“ — Die 


Erzherzogin Marie Valerie trifft heute Abend aus 

allſee in Schönbrunn ein. Die Kronprinzeſſin⸗ 
Wittwe Stefanie, welche ſich in Darmſtadt befindet, 
iſt telegraphiſch aufgefordert worden, ſchleunig in 
ien einzutreffen. Das Entſetzen, welches die 
Nachricht aus Genf in Wien hervorrief, wird ge⸗ 
kennzeichnet durch den von der „Neuen Freien 
reſſe“ gemeldeten Fall, daß ein Livree tragender 
Hofbedienſteter durch die Schreckensthat irrſinni 
geworden, geſtern Abend mit dem Rufe: „Wo i 
der Mörder unſerer Kaiſerin?“ auf dem Burg“ 
platze zu Boden ſtürzte. 

Bu dap eſt, 11. September. Die Trauerkunde 
von der Ermordung der Königin Eliſabeth wurde 
geſtern in den Nachmittagsſtunden bekannt und 


rief allgemeine Beſtürzung und ſchmerzliche Trauer 


hervor. Die erſchienenen Extrablätter wurden au 
den Straßen laut verleſen. Man ſieht auf den 
Straßen Männer und Frauen weinen. — Di 

Königin, die Mutter der Nation iſt geſtorben! Von 
Mund zu Mund geht die Schreckenskunde. Unter 
dem erſten Eindruck des tiefen Schmerzes denkt 
man nicht an eine äußerliche Manifeſtation der 
Trauer; dann aber erſcheint ein Wald von Trauer” 
fahnen. Fenſter und Geſchäftsauslagen werde 

ſchwarz drapirt. — Wie verlautet, ſoll die Er⸗ 
richtung eines Denkmals der Königin in der Haupt“ 


ſtadt beſchloſſen worden. In den politiſchen und 


geſellſchaftlichen Klubs wird eine große Trauer⸗ 
kundgebung beſprochen, welche der Liebe der Nation 
zu ihrer Königin würdigen Ausdruck verleihen joll- 


— — —— l 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Beſchwerde des Graf⸗Regenten von 
Lippe über den Brief des Kaiſers, worin 
der Anſpruch des Graf⸗Regenten auf Er 
weiſung militäriſcher Ehrenbezeugungen für 
ſich und ſeine Familie zurückgewieſen wurde, 
ſoll, wie ein Berliner Berichterſtatter meldet, 
von dem Bundesrath „in keiner Weiſe Folge 
gegeben“ worden ſein. f 

Zur Dreyfus⸗ Angelegenheit wird 
aus Paris gemeldet: Der Kriegsminiſter 
Zurlinden hat dem Juſtizminiſter Sarrien 
die Akten in der Dreyfus⸗Angelegenheit mit 
ſeiner motivirten und definitiven Anſicht iiber“ 
geben. — Der Miniſterrath wird Montag 
definitiv über die zu treffende Entſcheidung 
beſchließen. 

In Kandia auf Kreta hat Edhem Paſcha 
das Standrecht verkündet und eine beſondere 
Polizeitruppe angeworben. — Zwei engliſche 
Panzerſchiffe mit 500 Mann ſind am Sonn⸗ 
abend vor Kandia eingetroffen, nachdem ſchon 
am Abend vorher der engliſche Admiral ſich 
dorthin begeben hatte. De internationalen 
Truppen ſind bisher noch nicht in die Stadt 
eingedrungen; alle Chriſten haben die Stadt 
verlaſſen. 

Nach einer Meldung aus Waſhington 
beſchloß Mac Kinley eine Kommiſſion zu er⸗ 
nennen, um die Beſchuldigungen wegen 
ſchlechter Verwaltung während des Krieges, 
die dem Kriegsdepartement zur Laſt gelegt 
werden, zu unterſuchen. — Einem Telegramm 
aus San Juan zufolge benachrichtigte General 


Macias die amerikaniſche Räumungskom⸗ 
miſſion, daß die ſpaniſchen Kommiſſionäre 


bereit ſeien, mit ihnen Sonnabend zu ver? 
handeln. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. September 1898. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute 
Abend aus Oeynhauſen wieder in Potsdam 
eingetroffen. 

— Nach den bisherigen Dispoſitionen 
gedenkt der Kaiſer von ſeiner Paläſtinafahrt 
am Weihnachtsabend wieder in Kiel einzu⸗ 
treffen. 

— Mit großen Ehren wurde geſtern 
Nachmittag der frühere kommandirende 
General des Garde⸗Korps v. Winterfeld auf 
dem alten Matthäus⸗Kirchhofe zur letzten 
Ruhe beſtattet. In Vertretung des Kaiſers 
legte der Kommandant von Berlin einen 
Lorbeerkranz, im Namen der Kaiſerin der 
Kammerherr v. d. Kneſebeck ein Palmen⸗ 
arrangement am Sarge nieder. Die Kaiſerin 
Friedrich hatte bereits vorher einen Kranz 
geſandt. 

— Großherzog Friedrich von Baden feierte 
am Freitag unter den wärmſten Segens⸗ 
wünſchen des ganzen Deutſchlands ſeinen 
72. Geburtstag. 

— Dem Vernehmen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zufolge iſt Prinz Friedrich Leopold 
unter Beförderung zum Generallieutenant 
zum Kommandeur der 22. Diviſion ernannt 
worden. Herzog Albrecht von Württemberg 
iſt zum Kommandeur der 4. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade ernannt worden. 

— Einem Berliner Blatt wird aus Kiel 
gemeldet: Gutem Vernehmen nach wird die 
Prinzeſſin Heinrich Anfang November Kiel 
verlaſſen, um ihrem Gatten in Kiautſchau zu 
Weihnachten einen Beſuch abzuſtatten. Die 
Reiſe ſoll inkognito ausgeführt werden, und 
zwar wird die Prinzeſſin einen der regel⸗ 
mäßigen Poſtdampfer nach Oſtaſien benutzen. 
Dem am 15. Juli d. Is. vom Dom⸗ 
kapitel zu Limburg zum Biſchof gewählten 
bisherigen Abt des Ciſterzienſerkloſters in 
Marienſtadt, Dr. Dominikus Willi, welcher 
durch päpſtliche Breve vom 22. Juli d. Js. 
die Beſtätigung zur Ausübung ſeines biſchöf⸗ 
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lichen Amtes erhalten hat, iſt durch aller⸗ 
höchſte Urkunde vom 29. Auguſt d. Is. auch 
die nachgeſuchte landesherrliche Anerkennung 
ertheilt worden. Die Urkunde iſt dem Biſchof 
der 8. September durch den Oberpräſidenten 
er Provinz Heſſen⸗Naſſau ausgehändigt 
worden, nachdem der Biſchof den durch die 
ſchrierdnung vom 13. Februar 1887 vorge⸗ 
chriebenen Eid abgeleiſtet hat. 
N — Der Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt in 
ati eingetroffen und befichtigt die Ritter⸗ 
ademie. 
6 — Der frühere Reichstagspräſident Wirkl. 
Wo Rath Dr. von Levetzow feiert am 
ontag das Feſt des ſiebzigſten Geburtstages. 
ya Das in Kiel erwartete Geſchwader 
on vier engliſchen Schulſchiffen wird vor⸗ 
ausſichtlich am 12. September dort einlaufen. 
ET Infolge des Auwachſens der Kriegs⸗ 
Otte und des vermehrten Kohlenbedarfes 
bet Schiffe hat das Reichsmarineamt eine ers 
ebliche Vergrößerung der Kieler Kohlen⸗ 
epots für die Flotte und eine bequemere 
erbindung derſelben mit dem Landeseiſen⸗ 
unetz angeordnet. Die Arbeiten ſollen 
noch in dieſem Herbſt beendet werden. 
8 Pyritz, 10. September, abends 6 Uhr. 
oweit bis jetzt ermittelt iſt, erhielten bei 
er Reichstags⸗Erſatzwahl im Kreiſe Pyritz⸗ 
aatzig: v. Wangenheim (Bund der Land⸗ 
wirthe) 3908, Hintze (liberal) 3293, Appel 
03.) 1132 Stimmen. 
Karlsruhe, 10. September. 
kuher Ztg.“ meldet: Prinz Max von Baden 
hat ſich mit der Großfürſtin Helena Wladimi⸗ 
Mona, Tochter des Großfürſten Wladimir 
und ſeiner Gemahlin Marie, geborenen 
erzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, geſtern 
ni 3 Krasnoje⸗Selo bei Petersburg 
rlobt. 


Vom Kaiſermanöver. 


weſdeynhauſen, 10. September. Der Kaiſer, 
ſtelcher heute das 7. Armeekorps führte, begab 
bereits gegen 3 Uhr früh in das Manöver⸗ 
Es handelte ſich für das 7. Korps, 
pelches geſtern Abend nördlich des Wieſengebirges 
band und durch die 7. Diviſion verſtärkt war, 
Daum, die Unterſtützungen der auf der Linie 
etmold⸗Lembruch⸗Vlotho zurückgehenden Haupt⸗ 
Imee heranzuziehen. Der Kaiſer ließ das Korps 
ſch Bergkirchen und Lübbecke das Gebirge über⸗ 
reiten, griff bei Tengern den ihm dort ent⸗ 
gentretenden Feind an und ſchlug ihn in die 
lucht. Das Manöver endete bereits um 9 Uhr. 
er Kaiſer kehrte aus dem Manöverfelde direkt 
nach dem hieſigen Bahnhof zurück. Dem daſelbſt 
guweſenden Bürgermeiſter Thiele ſprach der 
Nonarch wiederholt ſeinen Dank für die Aus⸗ 
ſcmückung der Stadt und den ſchönen Empfang, 
owie ſeine Freude darüber aus, in Oehnhauſen 
rekweilt zu 2 Um 12 Uhr erfolgte die Ab⸗ 
S je des Kaiſers nach der Wildparkſtation mittelft 
onderzuges. ; 
— 


Provinzialnachrichten. 


fr ar Culm, 11. September. (Jubiläum bei der 
eiwilligen Feuerwehr. Perſonalnotiz.) Am 
Her eptember waren es 10 Jahre, jeit Herr 
zlleiſchermeiſter Hillenberg das Kommando über 
die hieſige freiwillige Feuerwehr übernommen. 
us dieſem Anlaß veranſtaltete die Wehr im 
Vereinslokale „Deutſche Reichshalle“ geſtern einen 
Kommerz, zu“ dem auch eine ſtattliche Anzahl 
daſſiver Mitglieder und vom Magiſtrat die 
derren Bürgermeister Steinberg und die Raths⸗ 
herrn Eitner, Geiger und Hirſchberger erſchienen 
Düren. Nach einer kurzen Anſprache überreichte 
er ſtellvertretende Kommandeur, Herr Gold⸗ 
Arbeiter Berger, dem Jubilar einen von den 
ameraden geſtifteten Ehrendolch. Herr Bürger⸗ 
Heiſter Steinberg brachte den Kaiſertoaſt aus. 
Eber Hillenberg dankte für die ihm erwieſene 
Ehrung und widmete jein Glas der Stadt Culm. 
An Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Profeſſors Dr. Lazarewicz iſt Herr Oberlehrer Dr. 
könig aus Neuſtadt in Weſtpreußen an das 
u liche Gymnafjum berufen worden. 
chönſee, 11. September. (Erſchoſſen) Sat ſich 
an erinebier die Kaufmannswittwe S. Sie litt 
W aus einem lter 17 5 eit 19 5 5 
A interlaſſenen Briefe hervorgeht, 
chon längere Zeit mit dem Gedanken, ſich das 


eben zu nehmen 

Brieſen Geſteptember th (Durch 1 
ern geriethen zwei Bullen in 
embowalonte in 8 heftigen Kampf; ein 
= eiter wollte fie auseinander treiben. Im Nu 
n inn in gegen ihn und traf 
Kuren deit Hart, ü 2 n den Leib, daß er nach 
anzig, 10. September. (Der bisheri 5 
vinzialſteuerdirektor) Herr Geheimer Ober Pina 
N Kolbe, ſiedelt bereits im Laufe dieſes 
ſi onats nach Berlin über, um dort ſeinen Wohn⸗ 

5 — 9. Septemb 
zasnigsberg, 9. September. (Eine öffentliche 
N geen in e 0 kr an erklärte 

rinzi i 

den ee p für eine Betheiligung an 


Lokalnachrichten. 


Jur Erinnerung. Am 13. September 1872 
15 Jahren, ſtarb auf dem Rechenberg bei Nürn- 
erg der namhafte Philoſoph Ludwig Andreas 
euerbach, der zuerſt ein Hauptvertreter der 
dauahegel ſchen Schule, ſpäter ſich mehr und mehr 
em religiöſen und politiſchen Radikalismus zu⸗ 
Gigte und beſonders hervorragend war auf dem 
h ebiete der Religionsphiloſophie. Er wurde am 
8. Juli 1804 zu Landshut geboren. 


Thorn, 12. September 1898. 
—(Militäriſche Perſonalien.) Dr. 


Jürgens, Aſſiſtenzarzt an der Oberfeuerwerker⸗ 


Die „Karls⸗ H 


ſchule und Dr. Auburtin, Aſſiſtenzarzt im Inftr.- 
Regiment Nr. 156, zum Garniſonlazareth Thorn 
kommandirt. 8 

— (Die Schreibweiſe) der im hieſigen 
Kreiſe belegenen Ortſchaft Renczkau iſt in 
Rentſchkau geändert worden. 


— (Katholiſcher Feſttag. Die katholiſche M 


Kirche beging geſtern das Feſt Mariä Geburt. 
— (CKrieger⸗ Bezirkstag.) Geſtern fand in 
Podgorz der diesjährige Bezirkstag des Krieger⸗ 
bezirks⸗Verbandes Thorn, verbunden mit dem alle 
zwei Jahre abzuhaltenden Bezirksfeſte, ſtatt. Der 
Kriegerbezirksverband Thorn umfaßt jetzt 25 


Vereine der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen. Wäh 


Die Stadt Podgors hatte ein ſehr reiches Feſtge⸗ 
wand angelegt. Von allen Dächer wehten Fahnen 


und Wimpeln; die Häuſer waren mit Guirlanden H 
geſchmückt und an einzelnen Stellen der Haupt⸗ K 


ſtraßen waren Ehrenpforten erbaut. Dazu 
ſtrahlte die helle Sonne am blauen Himmelszelt! 
Nachdem ein kurzer Begrüßungsfrühſchoppen ſtatt⸗ 
gefunden, begannen kurz nach 11 Uhr im Hotel zum 
Kronprinzen die Verhandlungen des Bezirkstages. 
Den Vorſitz führte der 1. Beiſitzer Herr Haupt⸗ 
mann a. D. Krüger⸗Podgorz, da ſowohl der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Major a. D., Amtsanwalt von 


Zambrzyeki als auch deſſen Stellvertreter Bürger: ſeit 


meiſter Hartwich⸗Culmſee, durch Krankheit bezw. Ur⸗ 
laub am Erſcheinen verhindert waren. Herr Haupt⸗ 
mann Krüger eröffnete die Verſammlung mit einem 


Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und hieß die N 


auswärtigen Kameraden willkommen, wobei er ſein 
Bedauern ausſprach, daß die geplante Fahnenweihe 
nicht ſtattfinden könne, weil die Verhandlungen 
wegen Verleihung bezw. Führung einer Fahne 
noch nicht zu Ende geführt werden konnten. — 
Sodann wurde das vorjährige Sitzungsprotokoll, 
der Kaſſenbericht und der Geſchäftsbericht ver⸗ 
leſen und dem Kaſſenführer nach geſchehener 
Reviſion Entlaſtung ertheilt; dem Schriftführer 
errn Kamerad Eiſenbahnſekretär Mattheai und 
dem Kaſſenführer Herrn Oberpoſtſekretär Schulz 
wurde der Dank für ihre Mühewaltungen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen ausgeſprochen. Als Ort für 
den nächſtjährigen Bezirkstag wurde Brieſen und 
für das Bezirksfeſt im Jahre 1900 Thorn 4 
Hierbei wurde mitgetheilt, daß im nächſten Jahre 
der Verein Gurske das Fahnenweihfeſt abhält. 
Aus dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die 
Kaſſe einen Beſtand von 154,52 Mk. hat, von 
welcher Summe 145,53 Mark auf der Sparkaſſe 
angelegt ſind. Nach dem Geſchäftsbericht haben 
die 25 Vereine des Bezirksverbandes 2615 Mit⸗ 
glieder und 32 Ehrenmitglieder. Nunmehr re⸗ 
ferirte der Vorſitzende des Kriegerbezirks Thorn 
Herr Hauptmann a. D. Grenzkommiſſar 
Maercker über ſeine Theilnahme an dem deutſchen 
Kriegerbundestage in Weißenfels, wo auch vorher 
die Satzungen für den preußiſchen Landesverband 
berathen waren. Der eingehende Bericht wurde 
mit Beifall aufgenommen und dem Vortragenden 
ebenfalls der Dank durch Erheben von den Sitzen 
ausgeſprochen. — Zwei vom Kriegerverein Thorn 
geſtellte Anträge auf Sabungsänderuugen ge⸗ 
langten nach längerer Debatte mit großer Mehr⸗ 
heit zur Annahme. Nunmehr folgte als letzter 
Punkt der Tagesordnung die Vorſtandswahl. An 
Stelle des Herrn Major von Zambrzyeki, welcher 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Herr 
Hauptmann a. D. Maercker zum Vorſitzenden des 
Verbandes gewählt; der übrige Vorſtand wurde 
per Akklamation wieder⸗, nur an Stelle des ver⸗ 
ſetzten Kameraden Schwoede als ſtellvertretender 
Kaſſenführer der Kamerad Lehrer Maaß⸗Podgorz 
neugewählt. Herr Hauptmann Krüger ſchloß 
ſodann die Verhandlung mit einem dreimaligen 
Hurrah auf den oberſten Kriegs⸗ und Landesherrn. 
Es folgte nun das Feſteſſen. An demſelben 
nahmen außer den Abgeordneten auch Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum und eine größere 
Anzahl Kameraden des Podgorzer und der aus⸗ 
wärtigen Vereine theil. Nach dem erſten Gange 
ergriff der neu gewählte Vorſitzende, Herr Hauptm. 
Maercker das Wort; er führte aus, daß in die Feſt⸗ 
freude ſich ein dunkler Schatten dränge; abermals 
habe ein verworfener Menſch es gewagt, ſeine 
Hand nach dem Leben eines gekrönten 
Hauptes auszuſtrecken. Welchen Eindruck müſſe 
dies entſetzliche Exeigniß auf unſeren Kaiſer ge⸗ 
macht haben, die Gemahlin ſeines treuen Freundes 
und bewährten Bundesgenoſſen auf dieſe Weiſe 
aus dem Leben geriſſen zu ſehen. Das ſeien die 
Folgen der gewiſſenlos in die Welt geſchleuderten 
Umſturz⸗Ideen. So könne das nicht weiter 
gehen. Einen feſten Wall gegen alle Umſturz⸗ 
gedanken bilden die Kriegervereine; fie ſeien 
gemäß ihren Satzungen berufen, Fürſtentreue und 
Vaterlandsliebe zu pflegen und zu verbreiten; 
die Vereine könnten hierin weit über ihren eigenen 
Rahmen hinaus ſegeusreich wirken, wenn jedes 
einzelne Mitglied den ernſten und feſten Willen 
hätte und bethätigte. Redner bat zum Schluß, 
dieſen ernſten Willen und das Gelöbniß der 
Treue zu Kaiſer und Reich, zu Fürſt und Vater⸗ 
land gufs neue zu bekräftigen durch den Ruf: 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm II. 
hurrah, hurrah, hurrah! Herr Hauptmann Krüger 
hieß ſodann die Feſttheilnehmer der fremden Ver⸗ 
eine herzlich willkommen und widmete ihnen 
kameradſchaftliche Begrüßungsworte; er forderte 
die Kameraden des Podgorzer Vereins auf, mit 
ihm auf das Wohl der Gäſte zu trinken. Herr 
Premierlieutenant d. L. Landrath Peterſen⸗Brieſen 
ſprach den Dank der auswärtigen Kameraden in 
mit Humor durchſetzter Rede aus und toaſtete 
auf Stadt und Kriegerverein Podgorz, welche 
beide den Vereinen einen ſo herzlichen Empfang 
und Stunden angenehmſter Kameradſchaft be⸗ 
reitet hätten. Herr Oberlehrer Dr. Serres⸗Culm 
toaftete in launiger Rede auf die Damen. 
Mittlerweile waren auch die beiden Thorner 
Militär⸗Vereine mit Muſik und ihren Fahnen 
eingetroffen und ſämmtliche Vereine des Bezirks 
nahmen auf dem Marktplatz zu Podgorz Auf⸗ 
ſtellung; hier hielt Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
eine herzliche Anſprache, in der er die Krieger⸗ 
vereine in den Mauern Podgorz' willkommen 
hieß. Herr Hauptmann Maercker dankte namens 
des Bezirks dem Herrn Bürgermeiſter für ſeine 
freundlichen Begrüßungsworte und den Bürgern 
von Podgorz für die Ausſchmückung der Stadt. 
Vom Marktplatze marſchirte der lange Zug der 
Krieger nach dem Feſtlokal Schlüſſelmühle, deſſen 
ſchöner Garten ſich im Laufe des Nachmittags 
mit vielen hundert Beſuchern füllte. Zur beſſeren 
Bewirthung des Publikums waren auch im 
Garten Bierſtände errichtet. Die Kapelle des 

ußartillerie⸗Regiments Nr. 15 konzertirte unter 

eitung ihres Kapellmeiſters Herrn Krelle mit 
großem Fleiß. Abends wurde nach dem „Hotel 
zum Kronprinzen“ zurückmarſchirt, wo Theater 


N 
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und Ball das Zeit beſchloß. Auch von aus⸗ 
wärts war die Theilnahme an dem Feſte eine 
zahlreiche. 

(Turnverein) Der Vorſtand des Turn⸗ 
vereins hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der 
Aufſtellung des Programms zu dem am 18. ds. 
ts. im Viktoria⸗Garten ſtattfindenden Schau⸗ 
turnen eingehend beſchäftigt. Es ſind Einladun⸗ 
gen an die Nachbarvereine ergangen, welche theil⸗ 
weiſe ihr Erſcheinen ſchon zugeſagt haben. Das 
Schauturnen beginnt nachmittags 4 Uhr auf der 
großen Wieſe Ringsum werden Bänke aufge⸗ 
ſchlagen, ſodaß für Sitzplätze genügend geſorgt iſt. 

ährend des Turnens und nach dem Turnen 
konzertirt die Kapelle des Artillerie⸗Regts Nr. 11 
unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten 

errn Möller. Im Saale beginnt um 8 Uhr der 
ommers. Sollte der Himmel ein ungnädiges 
Geſicht zeigen, ſo finden die ganzen Feſtveran⸗ 
ſtaltungen im Saale ſtatt. 0 

Der geftrige Sonntag) konnte wieder 
bei dem ſchönen Wetter ausgiebig der Erholung 
im Freien gewidmet werden. Die Witterung iſt 
anhaltend ſo günſtig, daß uns der Nachſommer 
für die Ungunſt des Wetters in der erſten 
Sommerhälfte entſchädigt. Die Muſiknoth, welche 
eit dem Manöver durch die Abweſenheit der 
meiſten Militärkapellen unſerer Garniſon herrſcht, 
machte ſich geſtern in verſtärktem Maße dadurch 
fühlbar, daß die Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 

r. 11 auf Verfügung des Generalkommandos 
wegen der im Regiment herrſchenden Ruhrkrank⸗ 
heit zu den verſchiedenen für geſtern angeſetzten 
Vergnügungen keine Muſik ſtellen durfte. Unter 
dieſem Verbot hatten ſowohl der Ruderverein, 
der geſtern ſein Abruderfeſt abhielt, wie auch 
der Geſelligkeitsperein „Gutenberg“ zu leiden. 
Letzterer mußte ſein Sommerfeſt im Viktoriggarten 
ausfallen laſſen. Es hatte ſich ein ſehr zahlreiches 
Publikum zu dem Feſte eingefunden, ſodaß ein nam⸗ 
hafter Ueberſchuß für die Vereinskaſſe erzielt 
worden wäre. Erſt Abends gelang es dem Feſt⸗ 
vorſtande einige Civilmuſiker für den Tanz zu 
gewinnen, der die verbliebenen Beſucher für das 
gane Feſt entſchädigen mußte. Auch einige Tanz⸗ 
okale wurden geſtern durch das an die Kapelle 
der 11 er ergangene Verbot betroffen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In Liegnitz ſollen zur Verherrlichung 
des früheren polniſchen Herrſchergeſchlechtes 
der Piaſten verſchiedene Denkmäler der 
bedeutendſten Piaſtenherzöge aufgeſtellt werden. 
Ein Denkmalskomitee hat ſich nach der „Voſſ. 
Ztg.“ bereits gebildet. 

Ein Preis ausſchreiben unter Kom⸗ 
poniſten polniſcher Nationalität 
hatte der Pianiſt Paderewski kürzlich für ein 
ſymphoniſches Werk erlaſſen. Die Schieds⸗ 
richter, an ihrer Spitze Kapellmeiſter Nikiſch 
und Profeſſor Dr. Reinecke, haben den erſten 
Preis von 1000 Rubeln Herrn Sigismund 
Stojowski zuerkannt. 


Mannigfaltiges. 


( Familiendrama.) Der Fabrik⸗ 
arbeiter Hugo aus Birken bei Düſſeldorf erſchoß 
am Donnerſtag Abend ſeine Frau, Tochter 
und ſich ſelbſt. 

(Abſturz in den Bergen.) Ein junger 
Mann aus Straßburg i. E., der ſich zur Kur 
in einem Badeorte in den Pyrenäen aufhielt, 
iſt beim Abſturz von einem Felſen verunglückt. 
Die Mutter hat ſich zur Empfangnahme der 
Leiche ihres einzigen Sohnes nach der Un⸗ 
glücksſtätte begeben. 

(Eine Feuersbrunft) zerſtörte in Genf 
den größten Theil der ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ 
werke; von 150 Meter Straßenfront ſtehen 
nur noch 25 Meter. Alle Maſchinen ſind 
vernichtet. 


(Der Milchbruder des Kaiſers.) In 
Oeynhauſen wurden vom Kaiſer ſeine ehemalige 
Amme und ſein Milchbruder, die in Rahden, 
Kreis Lübbecke, wohnen, empfangen. Die jetzt 
etwa 60 Jahre alte Frau und ihr Sohn hielten 
ſich beinahe zwei Stunden in der kaiſerlichen 
Billa auf. 4 

(Vom Zuge überfahren.) Auf dem Bahn⸗ 
hof Lichtenberg bei Berlin wurde der Stations⸗ 
vorſteher Ruppin von einem Rangirzug erfaßt und 
ſofort getödtet. 


— .. 
Neueſte Nachrichten. 


Kaiſerin Eliſabeth 5. 


| Wien, 11. Sept. Der Kaiſer ordnete 
eine ſechsmonatliche Hoftrauer an, beginnend 
mit dem 21. d. Mts., und zwar zwei Monat 
tiefſte, zwei Monate tiefe und zwei Monate 
minder tiefe Trauer. Heute Abend um 11 
Uhr geht ein Hofſonderzug nach Genf ab 
und wird am 15. d. Mts., 10 Uhr abends, 
mit den ſterblichen Ueberreſten der Kaiſerin 
hier wieder eintreffen. Die Einbalſamirung 
der Leiche erfolgt in Genf. Die Leiche wird 
in einen Metallſarg gebettet, dieſer wird in 
einen zweiten Sarg geſtellt, welcher ver⸗ 
löthet wird. Von der Landesgrenze an wird 
der Trauerzug bei jeder Ortſchaft mit dem 
Geläute der Kirchenglocken empfangen werden. 

Peſt, 11. Sept. Beide Häuſer des 
Reichstages hielten heute Trauerſitzungen ab. 

Genf, 11. Sept. Um 2 Uhr begann die 
Autopſie der Leiche der Kaiſerin, wie ſie 
hier vorgeſchrieben iſt, nachdem der Kaiſer 
telegraphiſch die Erlaubniß hierzu gegeben 
und zugeſtimmt hatte, daß ganz nach dem 
hier geltenden Geſetze verfahren werde. Die 
Autopſie gab das überraſchende Reſultat, 
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daß die Waffe 8,5 Zentimeter tief einge⸗ 
drungen war und das Herz ganz durchbohrt 
hatte, ſodaß die Spitze auf der anderen 
Seite des Herzens heraustrat. Es iſt den 
Aerzten deshalb ein Räthſel, daß die Kaiſerin 
noch 60 bis 80 Schritt bis zum Dampfer 
gehen konnte, und ſie ſchreiben dies der 
ganz beſonderen Energie und Willenskraft 
der Kaiſerin zu. Die Wunde iſt klein und 
hat nur 4 Millimeter Querſchnitt. 

Wien, 12. September. In einer Dar⸗ 
ſtellung, welche die Gräfin Sztaray, die 
Augenzeugin der ſchrecklichen That, einem 
Korreſpondenten der „Wiener N. Fr. Preſſe“ 
gegeben, heißt es zum Schluß: Die Kaiſerin 
ſtarb, ohne erfahren zu haben, daß ſie das 
Opfer eines Attentats geweſen. Auch ich 
erfuhr es erſt, nachdem die Kaiſerin todt und 
entkleidet war. 


Stargard, 12. Septbr. Bei der Reichs⸗ 
tagsnachwahl wurde Frhr. v. Wangenheim 
(B. d. L.) mit 600 Stimmen über die 
abſolute Majorität gewählt. 

Bremerhafen, 12. Septbr. Eine große Feuers⸗ 
brunſt zerſtörte zwei große Holzlager und acht 
Wohnhäuſer im Werthe von über eine Million. 

Paris, 10. September. Dem „Soir“ zu⸗ 
folge betont der Kriegsminiſter Zurlinden in 
der dem Juſtizminiſter übergebenen Er⸗ 
klärung, daß er entſchieden gegen die 
Reviſion des Prozeſſes Dreyfus ſei. Sollte 
das Kabinet gleichwohl auf der Reviſion be⸗ 
ſtehen, ſo werde, wie der „Soir“ hinzufügt, 
der Kriegsminiſter von feinem Poſten zurück 
treten. 

London, 10. September. Eſterhazy iſt 
hier eingetroffen. 

London, 12. September. Die Admirale 
auf Kreta richteten an ihre Regierungen ein 
Tele gramm, in welchem ſie dringend die 
ſofortige Ausweiſung der 15 000 Baſchibozuks 
aus Kandia verlangen. 

Wien, 11. September. Das „k. k. Telegr.- 
Korreſp.⸗Bureau“ meldet aus Kanea: Zwei 
engliſche Kriegsdampfer find vor Kandia an⸗ 
gekommen. 500 Engländer und ein Bataillon 
Ruſſen wurden ausgeſchifft. In Kanea 
herrſcht Ruhe. g 

Kairo, 11. September. Ein Bataillon 
walliſiſcher Füſiliere iſt heute nach Kreta ab⸗ 
gegangen. 

Yokohama, 10. September. Am Mittwoch 
verurſachte ein Taifun große Ueberſchwemmun⸗ 
gen in den Zentralprovinzen und richtete 


enormen Schaden an. Mehrere hundert 
Menſchen ſollen umgekommen ſein. 
Valparaiſo, 10. September. Der Präſi⸗ 


dent der chileniſchen Republik unterzeichnete 
heute ein Dekret, welches 50 000 Mann zu 
den Waffen einberuft und erklärt, daß die 
gegenwärtig in der Einübung begriffenen 
30 000 Mann nicht zu entlaſſen find. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Sept. 10. Sept. 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Rus 


ſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 |216—80 
Warſchau 8 zus: 2 q 216-10 1216—10 
Jeſterreichiſche Banknoten 170 —00 170 —05 
Preußiſche Konſols 3 % . 94609480 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 10190 10200 
reußiſche Konſols 3½¼ % 102 00 10200 
eutſche Reichsanlei e 3¼, . | 94—25 94—30 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10190 10200 
Weitpr. Pfandbr 3%/, neul. U. | 90-90 | 90-90 
Weſtpr.Pfandbr.3/% „ m | 9-50 | 99—40 
Poſener Pfandbriefe 3%/ „99 —80 100 —00 
" 9 De en 
Pal ih Pfandbriefe 4¼% 101-00 100 90 
ürk. 1% Anleihe C. 26 35 | 26-75 
Se e Rente 4%. . . | 260 | 92—70 
umän. Rente v. 1894 4% . 92—7592—75 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 201—60 [202 —30 
ze Bergw.⸗Aktien . . 1178-75 |173—10 
horner Stadtanleihe 31/, /%, | — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 70%, | 70% 


Derne ara 54—20 | 54-00 
Bank⸗Diskont 4 pCt, Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt. Londoner Diskont 2½ pCt. 


Hamburg, 10. September. Rüböl ruhig, loko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,35. 


Königsberg, 12. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 45 000 Liter. Loko 53,30 Mk. Gd. 53,50 
Mk. bez. September 52,50 Mk. Gd., Oktober erſte 
SEITE Da Mk. Gd., keine Lieferung bezahlt mit 


Berlin, 12. September. (Spiritusbericht) Um⸗ 
fat 10 000 Liter. Loko 54,20 Mk. 


13. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 5.38 Uhr 
Mond⸗Aufgang 2.37 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.24 Uhr. 
N Mond⸗Unterg. 5.10 Uhr. 


— ͤ ſ—ß—— — — U— — öd— 
7 bis Mk. 5.85 
Foulard-Seide 95 Pig. 5 8 53 
japaniſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sseidenfabriken (. u. K. Hof.) Zürich. 


R 


Sal 


PR 


55 Alan 5 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag den 19. September 
d. Is. morgens von 9 Uhr ab 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne etwa 


Geſtern Nachmittag 2% 

Uhr entſchlief ſanft nach 

kurzem, ſchweren Leiden unſer 

inniggeliebter Sohn u. Bruder 
Emil 

im Alter von 12 ũ Jahren. 

Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbe⸗ 
trübt an 

Mocker, 12. Septbr. 1898 

O. Groth, 

Kgl. Eiſenb.⸗Telegraphiſt, 

und Familie. 

Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Lindenſtr. 
52, aus ſtatt. 


Geſtern Abend 5*/, Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden unſere geliebte 
Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter u. Tante, 
die Lehrerwittwe 


Pauline Schogmey 


geb. Eggebrecht 
im 55. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
die trauernden Kinder. 


Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme und ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden bei der Beerdigung 
des Fräuleins Zemke, jo- 
wie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Jacobi 
am Grabe jagen den herz⸗ 
lichſten Dank 

die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Perſammlung. 
Mittwoch den 14. September 

nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung, 

betreffend: 
1. den Neubau einer Knabenmittel⸗ 
ſchule, 

die Bewilligung von 3000 Mark 
zu dem Abbruch der Mauern und 
zur Unterſuchung des Baugrundes 
am Zwinger, 

die Bewilligung von 650 Mk. für 
die Einrichtung einer neuen Klaſſe 
in der 3. Gemeindeſchule, 

den Eintrittt in den zwiſchen der 
Garniſon⸗-Verwaltung und dem 
früheren Beſitzer des Gutes Weit- 
hof Franz und ſpäter von 
Moszcezenski abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag über die Ableitung der Ab⸗ 
wäſſer des Fort Friedrich der 
Große (IV.), 

. Regelung der Straßenverhältniſſe 
in der Umgebung der Garniſon⸗ 
kirche, 

3. den Ausbau der Thalſtraße, 

. die Bewilligung von 1000 Mark 
zu Tit. VI pos. 9a des Kämmerei⸗ 
etats „zur Beſoldung der Löſch⸗ 
mannſchaften bei Bränden“, 

. den Haushaltsplan der ſtädt. 
Forſtverwaltung pro 1. Oktober 
1898/99, 

die Nachbewilligung von 150 Mk. 

für das Ziegeleiwäldchen und von 

50 Mk. für die Baumſchulen, 

die Nachbewilligung von 7000 

Mk. zu Tit. V des Kämmerei⸗ 

etats zur Pflaſterung von Straßen. 

Thorn den 10. September 1898. 

Der Vorſitzende 
der Stadlverordneten-Verfammlung. 
Boethke. . 


Maſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr Juli⸗ 
September beginnt am 12. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Woſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 9. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die Bade⸗Einrichtung in dem 
ſtädtiſchen Hauſe Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 16 — vereinigte In⸗ 
. — wird der all⸗ 

nen Benutzung fü änner 
empfohlen tzung für Männer 

An den Herbergswirth ſind zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades(Warm⸗ 
1 

ei gleichzeitiger Heizun 

des Baderaumes 0 30 Pf. 

ohne ſolche 5 „ 

für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem. 38 
Thorn den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


o 


10. 


1 gut möbl. Zim. u. Kabinet | ſofort. 


von ſogl. z. verm. Coppernikusſtr. 20. 


30 ausrangirte Dienſtpferde 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft. 


Thorn den 30. Auguſt 1898. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 


Nr. 4. 


Bekanntmachung. 


Proviantamt Thorn kauft bis 
auf Weiteres und zwar vorzugs⸗ 
weiſe von Produzenten 


Roggen, Hafer, Hen 
und Stroh. 


Heinrich Gerdom, Thorn, 


Gerechteſtraße 2, 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamten Vereins, mehrfach prämiirt. 
Atelier für Portraitmalerei. 
Ausführung ſowohl nach der Natur 

als auch nach jedem Bilde. 


Uniformen 


in tadellofer Aus⸗ 
führung 


C. Kung, Breitete.7, 


Eckhaus. 


Am Bahnhof Mocker, Nr. 10, 
iſt eine 

15 errichtet. Sämmt⸗ 
Veißgerberei liche Pelzfelle, wie 
Schaf, Fuchs, Iltis, Marder, Reh, 
Haſe, Kanin werden unter Garantie, 
daß niemals Wurm oder Motte 
hinein kommt, in kurzer Friſt billigſt 
gegerbt. 


Streichfertige 


Oel- u. Lackfarben, 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, 
Fenſter, Thüren 2c. bei 


J. Sellner, 


Farben⸗ 
u. Tapetenhandlung. 


„Indepedent‘“ 


Billigster, wirklich ge- 
brauchsfähiger amerika- 
nischer 


Tintenfüllhalter. 
Per Stück: 3 Mk. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


Empfehlen unſere felöffgekelterten 


Ahr- Rotweine, 


garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu⸗ 
friedenheit ausfallen jollte, dieſelbe auf unſere 
Koſten zurückzunehmen. Proben gratis u. 
frauſto. Gebr. Both, Ahrweiler Ar. 113 


Nur Radebeuler 


Lilienmilch⸗Seife 


von Bergmann & Co., Badebenl-|, 


Dresden iſt vorzüglich und allbewährt 
zur Erlangung einer zarten, weißen 
Haut und eines jugendfriſchen. 


roſigen Teints, ſowie die beſte Seife 
gegen Sommerſproſſen. 

a Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


D. Körner, 
Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt a 


— 


— in 
allen Größen 
und 


Preislagen. 


Ernteſeile 


von Jute ſehr feſt und praktiſch, offerirt 
a 28 Pf. pr. Schock. na 


Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Nürnberger Bier, 


sogenanntes „Siechen'sches“, 
aus der Kurz'schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original- 
Gebinden jeder Grösse 


Friedr. Dieckmann- Posen, 


Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


der Marienburger 
1 Mark Pferde- 
Lose. Einige Lose 
hat noch vorräthig 
Ludwig Müller & Co., 
Berlin. 


Uebermorgen Ziehung 


„Triumph“, 


feinſte Küſßzrahm-Margurine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
„empfiehlt täglich er, 8 Mal friſchen Anſtich, f 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
Atteſt, bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7,410%, 
Kochſalz und Käſeſtoff 2, 816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


Ausverkauf 


wegen Geſchäfts- Verlegung 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Von Ende September befindet ſich mein Geſchäftslokal gegenüber, 


Seglerſtraße Nr. 25. 
Raphael Wolff. 


Oberhemden u. Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch 
gebildeter Direktrice zugeſchnitten 
und mit vollendeter Akkurateſſe ge⸗ 
Ar arbeitet. 
x Bei jeder Beſtellung auf Ober- 
N AN hemden und Uniformhemden, die 
extra nach Maaß anzufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd ge⸗ 
liefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


N 


Müſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 000 Mk., 
à 3,50 Mk. 


2000 Il. donde def n berg 


Off. unter I. S. in der Exped. d. Ztg. 


800 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. Zu erfragen in 
der Exped. dieſer Zeitung. 

Das dem Fuhrmann Albert Czaj- 
kowski früher gehörige 


Grundſtück 


Mocker, Thornerſtraße 75, a. Wohn⸗ 
haus mit 6 darin befindlichen Wohn., 
nebſt abgeſondertem Stall mit Hof⸗ 
raum und ca. 5 Morgen großem 
Hausgarten, b. Hintergebäude, o. Vieh⸗ 
und Pferdeſtall. Grundſteuer 406 Mk., 
Nutzungswerth, iſt billig bei 2000 Mk. 
Anzahlung von ſoſort zu verkaufen. 
Auch ſind daſelbſt vom 1. Oktober 
ev. von ſofort 2 Wohn. zu verm. 
Käufer, ſowie Miether haben ſich 
an A. E. Schneider, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 20, zu wenden. 


Flaſchen. 
Rothwein⸗, Weißwein⸗ und 
Ungarweinflaſchen 
werden gekauft Neuſt. Markt 11, 

im Laden. 


1 neuer Bahnrenner 
unter 1jähr. Garantie iſt zu verkaufen. 
Adolf Eichstädt. Gerechteſtr. 23. 
Ein noch wenig gebrauchter Kinder⸗ 

wagen, von neu 32 Mark, jetzt 
umzugshalb. f. 15 Mk. z. verk., da⸗ 
ſelbſt ein gebraucht. aber ſehr ſchönes 
Fahrrad ſpottbil. z. verk. Zu erfr. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere Fuhren 


Uferdedünger 


zu verkaufen Rirchhofſtraße 6. 


Möblirte Wohnung 


Gerechteſtraße 22, 
3 gut möblirte Zimmer, Hochparterre, 
Burſchengelaß und Pferdeſtall von ſof. 
zu haben. G. Edel. 


zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
„50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Etpedition der „Thorner Preſſe“ 


ahn- 


Gleise. Weichen, Drelischeiben, 
Kinpwagen oirekl von ver 


Fabrik 


ebenso Schiebkarren Karrolielen 
und alle Zubehörtheile liefert 


— 


— 
zu Aus, und Mielke. Anschläge 
Auslentos vor der lerkausehikeilung 


I 
Berlin Mid. 


DorofbeensirasseNd2 
am Balnkofffiedrichsirass& ＋ 


r L 


2 birkene neue Tiſche 
billig zu verk. Mocker, Sandſtraße 7. 
Kiefern⸗Kloben J. u. 2. Kl, 

beſte ſchleſiſche Kohlen, 
zerkleinkrtes Klobenholz, 


liefert frei Haus S. Blum, 
Culmerſtraße 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſtellt ein 


Ich verreiſe bis 30. 
September. 
Dr. Meyer. 
Großes Brot, 


ausgebacken 5 Pfd., empfiehlt 
J. Ruchniewicz, Bäckermſtr., 
Schillerſtr. 4. 


Täglich friſches Brot 


aus der Dampfbäckerei Bromberg 
empfiehlt 


IJ. Stoller, Schillerſtraße. 
Neue gejottene Preißelbeeren, 


tafelfertig, empfiehlt 
d. Raschkowski. 


Bett- 
Unterlagestoffe 


in jeder Preislage 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Kaſſirer, 


der polniſch ſprechen und Kaution ſtellen 
kann, verlangt die Singer Co., Akt.⸗Geſ. 


Thorn, Bäckerſtr. 35. 


Tüchtigehaſchiniſten 


welche einen Dampfdreſchapparat ſelbſt⸗ 
ſtändig führen können, nüchtern und 
zuverläſſig ſind, können ſich ſofort 
melden bei H. Schielke, Mocker, 
Lindenſtraße 30. 


Malergehilfen 
und Anftreicher 


ſtellt ein Wichmann, Malermeiſter. 


Malergehilfen 
Zahn, Malermeiſter, 
Schillerſtraße. 


3—4 tüchtige 


Schneidergesellen 


ſuchen ſofort 


Gebr. Gross, Inowrazlaw, 
Kl. Friedrichſtr. 7. 


1 Bausdiener 
kann ſich ſofort melden. 
Schützenhaus. 


Für die Morgenſtunden wird ein 


ſuuberes Aufwartemädchen 
geſucht bei guter Bezahlung. 
Drewello, Albrechtſtr. 4. 
onnen, Wirthin, Köchin, Jimmer⸗ 
mädch., Stubenmädch., wie Mädch. 
jed. Branche nach Warſchau, Berlin u. 
Rheinprovinz bei hoh. Geh., Kellner⸗ 
lehrlinge, Hausdiener u. Kutſcher erh. 
ſofort Stellung durch St. Lewandowski, 
Agent, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Mieths- Kontrakt.“ 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
1—2 möbl. Zimmer 
eventl. Burſchengelaß zu vermiethen. 

Albrechtſtraße 4, 3 Tr. r. 
2 gut möbl. Zimmer 
ſind vom 1. Oktober er. zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 4, I. 
Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort billig zu vermiethen 
Schloßſtraße 10, III. 
G. m. Wohn., 2 Z. u. Burſcheng. a. 
W. Pferdeſt. v. 1. Okt. z v Gerſtenſtr. 3. 
2 II. Etage, 
eine eleg. möbl. Wohn., 2 Zimmer, 
Entree und Burſchengel. Schillerſtr. 8. 
2 unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
Burſchengel. z. v. Hoheſtr. 7, pt. 
Ein gut möbl. Zimmer, 
eventl. mit Burſchengelaß, iſt von ſof. 
oder auch ſpäter in der Bromb. Vorſt. 
zu verm. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftlicht Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


| Wohnung 1. Zub. v. I. Oftbr. zu 


verm. Bäckerſtraße 6. 


Dienſtag den 13. September: 


Schützenhaus Thorn. 
Grosses Concert, 


ausgeführt von der 12 Mann ſtarken 
uniformirten Tyroler Kapelle. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 ¼ Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Bei ſchönem Wetter im Garten. 
Ergebenſt ladet ein . 
die Direktion: 


— —¹—Hũ ꝶQ— 
Kräftigen billigen Riffagstiſh 
auch im Abonnement empfiehlt 


Reſtaurant „Hohenzollern“ 
Brückenſtraße. 


I Obſt. und Gemüſegarten 


vom 1. Oktober d. J. zu verpachten. 
Näheres Fiſcherſtraße Nr. 55. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, vo 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. b. 
Herrſchaftliche Wohnung 


U 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Ml. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen⸗ 


Die aus 5 Zimmern beſtehende 


Wohnung 
nebſt Zub. der 2. Etg., Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, iſt vom 1. Oktober 1898 zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Clara Leeiz- 


. ˙— — — ̃7˖˙—⅜ĩQ— 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Hert 
Sberſtabsarzt Dr. Musehold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 

Näheres bei C. A. Guksch. 
Gine renovirte Wohnung, 

3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm⸗ 
J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaul, 


Seglerſtraße 22 


find per 1. Oktober er. 3. Etage zwei 
Wohnungen A 540 und 600 Mk. 3. b. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 ift zu vermiethen. 
Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Eliſabethſtraße 10 


iſt 1 Parterre -Wohnung zu verm. 
Herm. Lichtenfeld- 

preiteftr, 5, Z. Ct., 3 Zim. Küche u 

Zub. v. 1. 10. 3. v. 0. Scharf: 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör if 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60, pt, 


Eine Parterre-Wohnung, 


beſtehend aus 3 großen Zimmern neh 
che, Coppernikusſtraße 11, iſt für 
den Preis von 450 Mk. vom 1. Oktober 
er. ab zu verm. Benno Richter; 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche un 
Zubehör (mit ſchöner Ausſicht n. d 
Weichſel) iſt vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 2% 


1 Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 2. Etage, 
verm. Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 


(% 2 
2 Zimmer, 
Küche, Zubehör zu verm. Zu erfr. bet 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24 
Kleine Stube mit Küche 
zu vermiethen Strobandſtraße 24. 
1 H. Wohn. zu vermiethen Neuftadt 12. 
Verloren am Donnerſtag einen 
Korallenkamm von der Strobandſtr⸗ 
nach der Jakobsvorſtadt. Gegen Be 
lohnung abzugeben Strobandſtr. 11, pl. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


— 


* 


A 


Beilage zu Nr. 214 der „Thorner | Preſſe“ 


Dienſtag den 13. 


September 1898. 


— 


eln 
n Provinzialnachrichten. 
N Oſche, 9. September. (Beraubung und Mord.) 
uf dem Wege zwiſchen Klein⸗Schliewitz und Lons⸗ 
ibiec wurde in der Nacht von Dienſtag zu Mitt⸗ 
Dech ein äußerſt frecher Raubanfall ausgeführt. 
er Böttcher Auguſt Schwerz von hier kehrte auf 
einem Fuhrwerk mit einigen anderen Perſonen 
dom Jahrmarkt aus Czersk zurück. Bald hinter 
Klein⸗Schliewitz wurde im Waldesdunkel der be⸗ 


reffende Wagen wiederholt mit Steinen beworfen, 


as den Auguft Schwerz veranlaßte, abzuſteigen 
und nach der Stelle, woher die Steinwürfe kamen, 
gu gehen. Unterdeſſen waren die iibrigen Perſonen 
angſam weiter gefahren. Als fie ſchließlich merkten, 

B Schwerz nicht nachkam, kehrten fie um und 
ſuchten ihn. Sie fanden ihn beſinnungslos und 
gänzlich ausgeraubt im Walde liegen. DieSchädel⸗ 

ecke war vollſtändig zertrümmert und der Erlös 
vom Jahrmarkt, mehr als 80 Mk., fehlte. Schwerz, 
der nach hier geſchafft wurde, iſt bereits jeinen 
Verletzungen erlegen, ohne die Beſinnung wieder 
erhalten zu haben. Der Ueberfall iſt von mehreren 

erſonen verübt worden, die ſofort die Flucht er⸗ 
griffen. Man iſt jedoch den Mordgeſellen bereits 
auf der Spur. Schwerz, ein Mann Anfang Dreißiger, 
war verheirathet und hinterläßt eine Frau und 
mehrere kleine Kinder. 

„Pr. Stargard, 10. September. (Auf ſeiner Fuß⸗ 
reiſe) um die Welt (?) paſſirte Herr Konſtantin 
bon Rengarten unſere Stadt und übernachtete im 
Genſor'ſchen Gaſthauſe in Spengawsken. 

Carthaus, 9. September. (Durch einen Sturz 
vom Wagen) verunglückte der Kutſcher Mieſchke 
von hier. Mit einer Fuhre Holz heimkehrend, 

ürzte er bei dem Uebergang von der Chauſſee 
auf das Steinpflaſter des Brunoplatzes vom 
Wagen, die Räder gingen über ſeinen Kopf und 
führten den ſofortigen Tod des Unglücklichen 
herbei. M. hinterläßt Frau und drei kleine Kinder. 

Bromberg, 9. September. (Die Stelle des 
ein Bürgermeiſters) wird ſofort zur Aus⸗ 
chreibung gelangen, nachdem der Bezirksausſchuß 
das dafür beſchloſſene, gegen früher erhöhte Ge⸗ 
halt von 6000 Mark genehmigt haben wird. Be⸗ 
dingung für den Bewerber iſt die Befähigung 
5 Richteramt oder höheren Verwaltungsdienſt. 

u der Debatte, die ſich geſtern in der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung über die Angelegenheit entſpann 
kam, der „Oſtd. Pr.“ zufolge, zum Ausdruck, da 
man das Gehalt deshalb um 1500 Mark höher 
bemeſſen habe, um im Kommunaldienſt bereits 
erfahrene Herren zur Bewerbung zu Ein Gen 

Schneidemühl, 10. September. (Ein Eiſen⸗ 
bahnunglück) hat ſich, wie die „Schneidem. Ztg.“ 
meldet, heute auf der Strecke Neuſtettin⸗Schneide⸗ 
mühl kurz vor der Einfahrt des hier 1.37 Uhr 
nachmittags unge Zuges in Jaſtrow ereignet. 
Dem in einem Abtheil dritter Klaſſe ſitzenden 
Telegraphiſten Manke von hier wurde ein Bein 
9 ſchwer verletzt, daß es von einem auf der 

tation Jaſtrow hinzugezogenen Arzte faſt bis 
Bm Knie amputirt werden mußte. Mit eins 
tündiger Verſpätung lief der Zug hier ein. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 12. September 1898. 
— (Generalmajor z. D. Vockrodt), 
Vorſitzender der Schießplatz ⸗ Verwaltung Thorn, 
iſt, wie wir von zuverläſſigſter Stelle erfahren, 
um ſeinen Abſchied eingekommen. C. Vockrodt 
wurde, nachdem er kurz vor dem Feldzuge 1866 
als Portepeefähnrich in die preußiſche Armee bei 
der Artillerie eingeſtellt war, noch während des 
Zeldzuges am 24. Juli 1866 zum Lieutenant be⸗ 
rdert. In dem Feldzuge gegen Frankreich 
wurde er verwundet und mit dem Eiſernen Kreuz 
dekorirt. Bald nach ſeiner Geneſung am 23. März 
2 zum Premierlieutenant avancirt, wurde er 
ſchon am 15. Mai 1875 Hauptmann, im Juli 
1886 Major und am 22. Auguſt 1891 Oberſt⸗ 
lieutenant. Nachdem er bereits als Major 
längere Zeit als Direktor die Schießſchule der 
Fuß⸗Artillerie zu Jüterbog geleitet hatte, wurde 
er nach Straßburg als Kommandeur des Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 10 verſetzt und dann in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt und unterm 31. März 
1894 zum Vorſitzenden der Schießplatz⸗Verwaltung 

Thorn ernannt. Am 16. Juni 1894 zum Ober 
befördert, erfolgte am 19. November v. Is feine 
rnennung zum Generalmajor. Wie wir Deren. 
wird General Vockrodt nach Genehmigung ſeines 
hen cpiedögefuches von Thorn nach Köslin über- 


(Perſonalveränderungen in der 
Armee) d. Wurmb, Hauptmann und Komp. 


Gouvernement von Thorn, Schmid vom Inf. 
) Nr. 61 


als 
der Artillerie mit Ende S 


berſt] Neu⸗Fietz, Baarenhütte, Strauchhütte. 


Gleiwitz erſter, 


Nr. 15 und Elche Hauptmann à la suite des 
Fußart.⸗Regts. Nr. 11 und Lehrer bei der ver⸗ 
einigten Artillerie⸗ und Ingenieur = Schule. 
Rechtern, Sek.⸗Lt. vom Garde⸗Pionier⸗Batl., in 
das Pommerſche Pionier Bataillon Nr. 2, 
Fellinger, Sek.⸗Lt. vom Pomm. Pionier⸗Batl. 

r. 2, in die 3. Ingen.⸗Inſpektion, Mar ſchner, 
Hillmann, Sek.⸗Ets. von demſelben Bataillon, 
in die 2. Ingen.⸗Inſp., verſetzt, v. Gaedecke, 
Portepeefähnrich vom Inf.⸗Regiment von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21, zum Sekondelieutenant be⸗ 
fördert. Lehmann, Major a. D. im Landwehr⸗ 
Bezirk Göttingen, zuletzt Bataillons⸗Kommandeur 
im Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr 61, 
der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 

— Per ſonalien.) Der ordentliche Profeſſor 
D, Cornill zu Königsberg i. Pr. iſt in gleicher 
Eigenſchaft in die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 
der Univerſität zu Breslau verſetzt worden. 

Der Rechtsanwalt Hilmar Frank in Dt. Eylgu 
iſt zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Dt. Eylau ernannt worden. I 

Der diätariſche Inſpektionsaſſiſtent Heinrich 
Meier in Beuthen O.⸗S. iſt zum etatsmäßigen 
Inſpektionsaſſiſtenten bei dem landgerichtlichen 
Gefängniſſe in Thorn ernannt worden. 

= erjonalien bei der Steuer.) 
Grenzaufſeher Janiſch iſt von Ottlotſchinek als 
Steueraufſeher an die Zuckerfabrik nach Unislaw, 
Grenzaufſeher Badtke in Ottlotſchin als Steuer⸗ 
aufſeher an die Zuckerfabrik in Melno verſetzt. 

— Die Provinzial⸗Verſammlung 
des, Verbandes katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens) findet am 3. 4 und 5. Oktober 
d. Is. in Marienburg ſtatt. Der Verein Flöten⸗ 
ſtein hat zwei Anträge geſtellt: 1. Der Provinzial⸗ 
vorſtand des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens wolle zuſtändigen Ortes dahin wirken, 
daß den Zweigvereinen die Genehmigung ertheilt 
werde, an den Sitzungstagen in der ſchulfreien 
Zeit unter Heranziehung von Schulkindern, mit 
Erlaubniß der Eltern, Muſterlektionen zu halten 
und hierzu mit Exlaubniß des Schulvorſtandes 
die Schullokale zu benutzen. 2. Der Verband wolle 
dahin wirken, daß ein Vereinsorgan ſpeziell für 
Weſt⸗ und Oſtpreußen gegründet werde. — 
Montag den 3. Oktober findet nachmittags 
4 Uhr die Vertreterverſammlung im katholiſchen 
Vereinshauſe und abends 8 Uhr die Begrüßung 
ſtatt. Am 4. Oktober 8 Uhr morgens iſt in der 
St. Johannis⸗Pfarrkirche ein feierliches Hochamt, 
worauf eine Beſichtigung des Schloſſes ſtattfindet. 
10½ Uhr iſt Hauptverſammlung im katholiſchen 
Vereinshauſe und 3 Uhr nachmittags Feſteſſen im 
großen Saale des Geſellſchaftshauſes. 5 Uhr 
nachmittags findet eine Fortſetzung der Vertreter⸗ 
verſammlung im katholiſchen Vereinshauſe ſtatt 
und 6 Uhr abends daſelbſt Konzert, darauf 
Theater und Tanz. Am 5. Oktober vormittags 


9 Uhr Seelenamt für die verſtorbenen Verbands⸗ 


mitglieder in der Pfarrkirche, darauf 10'/, Uhr 
Schlußſitzung der Vertreter im katholiſchen Ver⸗ 
einshauſe und 4 Uhr nachmittags gemüthliches 
Zuſammenſein dortſelbſt. Wen zur Haupt- 
verſammlung ſind bis jetzt angemeldet von Lehrer 
Lougear⸗Starſen: „Ueber die Temperamente und 
deren Behandlung in der Volksſchule“; von 
Mittelſchullehrer Maslankowski⸗Danzig: „Was 
predigt dem Lehrer das Kreuz?“ und von Lehrer 
Witt⸗Culm: „Die Leugnung des Seelenver⸗ 
mögens durch Herbart, betrachtet vom katholiſchen 
ehrer , = 

a 55 (Deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft.) 
Sämmtlichen Abtheilungen der Geſellſchaft wird 
demnächſt eine Liſte der Redner, welche ſich bereit 
erklärt haben, im Winterhalbjahr Vorträge zu 
halten, zugehen. Eine Lichtbilderſammlung, 
welche Anſichten von Kiautſchau und Shantung 
bringt, wird neu zur Verfügung der Abtheilungen 
geſtellt werden. 

— Golksbibliotheken.) Seitens der Ge⸗ 
ſellſchaft für Volksbildung ſind in der Provinz 
Weſtpreußen ſeit dem 8. Auguſt wieder 26 Volks⸗ 
bibliotheken neu eingerichtet, und zwar in 
Grabaushütte, Freyſtadt, Roſenberg, Nengolz, 
Klausdorf, Kesburg, Hoffſtädt, Poguiken, Alt⸗ 
Graben, Kamerau, Trockenhütte, Wſichin, Piasken, 
Garnſee, Tütz, reußendorf, Neu » Graben, 
i trat Die Ver⸗ 
waltung von acht dieſer Bibliotheken haben frei⸗ 
willig Geiſtliche, von zehn Bibliotheken Lehrer 
und von einer ein Bürgermeiſter übernommen. 
Seit Anfang dieſes Jahres ſind ſeitens der Ge⸗ 
ſellſchaft für Volksbildung in Weſtpreußen 59 
Volksbibliotheken eingerichtet, in Poſen 56. 

— (Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) hält am 20. und 21. Sep⸗ 
tember eine Vorſtandsſitzung in Danzig ab. Die 
gleichzeitige Tagung der Pferdezuchtſektion iſt vor⸗ 
läufig abgeſetzt worden. 

= F Wohl durch⸗ 
gängig wird angenommen, daß wir auf der 
Thorner Rennbahn nur untergeordnete Kräfte 
am Start ſehen. Aus einer kleinen Statiſtik 
über bekannte Erfolge der hier geſtarteten Fahrer 
wird man erſehen, daß dieſe Annahme eine irrige 


‚Lift. Vorerſt iſt wohl Roberto Piccoli zu nennen, 


der nach zweijährigem Aufenthalt in Deutſchland 


nach ſeiner Vaterſtadt Mailand zurückgekehrt iſt. 


Derſelbe brachte in dieſer Zeit 28 erſte, 25 zweite 
und 35 dritte Preiſe auf ſein Konto. Er beab⸗ 
ſichtigt, ſich nun mit den beſten italieniſchen 
Amateuren zu meſſen. Aber auch andere Fahrer 
jeher wir an den verſchiedenen Rennplätzen er⸗ 
folgreich abſchneiden. Am 3. Juli plaeiren ſich 
in Breslau im Hauptfahren: 1. Vorlauf: L. Franz⸗ 
Mittelſtaedt⸗ Breslau dritter. 
2. Vorlauf: Steiner⸗Breslau erſter, Jaeckel⸗Bres⸗ 
lau dritter. 4. Vorlauf: Maſur⸗ Breslau erſter. 

m Endlauf geht Franz als erſter übers Band. 

eim Mehrſitzerͥ Borgabefahren gehen Steiner⸗ 
Maſur (0) als zweite, Franz⸗Tontroff als dritte 
durchs Ziel. An demſelben Tage gelingt es in 
Königsberg (Neumark) Willy Opitz⸗Charlotten⸗ 
burg, das Erſtfahren an ſich zu bringen; Fritz 
Topf galt im Hauptfahren nach vier Vor⸗ und 
zwei Zwiſchenläufen als zweiter durchs Ziel; 
derſelbe ſiegt auch im Ermunterungsfahren. Eine 


hervorragende Leiſtung bietet Piccoli am 24. Juli 
in Duisburg. Derſelbe bringt zwei Meiſterſchaften 
auf ſein Konto, und zwar ſiegt er in der Nieder⸗ 
radmeiſterſchaft von Rheinland über 1000 Meter; 
ferner in der Niederradmeiſterſchaft von Rhein⸗ 
land über 25 Kilometer, Schlimbach⸗Köln mit 
½ Länge und Schneider ⸗ Aachen mit ½ Länge 
hinter ſich laſſend. Der 14. Auguſt ſieht Franz⸗ 
hen 4 und Topf = Berlin in Leipzig am Start. 
Franz beſtreitet das 50⸗Kilometerfahren und wird 
in demſelben zweiter. Topf belegt den dritten 
Platztim Vorgabefahren. Königsberg i. Pr., welches 
für denſelben Tag einen großen Herrenfahrer⸗ 
preis ausgeſchrieben hatte, ſieht viele unſerer be⸗ 
kannten Gäſte dort. Im Eröffnungsfahren wird 
Hintz⸗ Bromberg zweiter. Im großen Herren⸗ 
fahrerpreis wird Großmar⸗Bromberg im 1. Vor⸗ 
lauf zweiter. Der 2. Vorlauf ſieht Freyer⸗Konitz 
als erſten, P. Sand⸗Königsberg als zweiten und 
O. Frieſe⸗ Königsberg als dritten. Im dritten 
Lauf belegt Lutze⸗Adlershof den erſten und Mas⸗ 
lowski⸗ Bromberg den dritten Platz. Der End⸗ 
lauf bringt Albert, Lutze, Sand und Freyer durchs 
Ziel. Am 14. Auguſt ſtartet in Ziegenhals Szend⸗ 
zik; derſelbe gewinnt das Vorgabefahren und 
wird im Hauptfahren dritter. In Neuenahr⸗Ahr⸗ 
weiler Ber: Piccoli den erſten Platz im dritten 
Lauf des Niederradfahrens, ferner den dritten 
Platz im Endlauf deſſelben Fahrens. Im End⸗ 
lauf des Hauptfahrens wird er zweiter und im 
Tandem⸗F. mit Kittſteiner dritter. Recht ehren⸗ 
voll ſchneidet Piccoli am 18. Auguſt in Berlin 
beim großen Herrenfahrerpreis ab. Im dritten 
Vorlauf endet er als zweiter hinter Albert und 
belegt im Endlauf den vierten Platz. Das Tan⸗ 
demhauptfahren bringt er als zweiter mit Rah⸗ 
mann an ſich, Opel und Albert auf den dritten 
Platz verweiſend. Erſte wurden Wiemann ⸗Amſter⸗ 
dam mit Grove. Am 21. Auguſt war Piccoli in 
Magdeburg Hier ſiegt er im Z. Vorlauf, hatte jedoch 
im Endlauf das Pech, daß ihm 150 Mtr. vor dem 
Bande der Pneumatik platzte. Topf» Berlin 
gewinnt mit Opel das Tandem⸗Prämienfahren. 
Liſtenow⸗Hamburg ſtartet am 28. Auguſt in Hom⸗ 
burg v. d. Höhe und belegt im Haupt⸗ und Er⸗ 
öffnungsfahren den zweiten und im 15⸗Kilometer⸗ 
fahren den dritten Platz. Bei dem Kampf um die 
Niederrad⸗Meiſterſchaft von Sachſen in Leipzig 
wird Eug. Stanſcheck⸗Berlin dritter. Die Meiſter⸗ 
ſchaft von Deutſchland auf dem Niederrade über 
100 Kilometer, welche in Halle a. S. ausgefahren 
wurde, ſieht Fritz Topf⸗Berlin und L. Franz⸗ 
Gleiwitz am Start. Letzterer wurde dritter, 
während Topf den zweiten Platz belegte. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre hierbei Franz als erſter Sieger 
hervorgegangen, er hatte jedoch das Pech, einmal 
über ausgleitende Vierſitzer zu ſtürzen, daher iſt 
auch der dritte Platz eine anerkennenswerthe 
Leiſtung. Das Breslauer Rennen am 4. Septbr. 
vereinigte wieder viele bekannte Fahrer. Im 
erſten Verlauf des Hauptfahrens wird Steiner⸗ 
Breslau zweiter. Hintz⸗Bromberg belegt im 
dritten Vorlauf den erſten und im Endlauf den 
e Platz. Das Prämienfahren gewinnt 
zendzik⸗Breslau als erſter; derſelbe belegt auch 
mit Liebrecht den erſten Platz im Tandem⸗Haupt⸗ 
fahren. Das Tandem⸗Vorgabefahren bringt wieder 
Szendzik mit Liebrecht als erſte übers Band, 
Steiner⸗Maſur belegen den dritten Platz. An 
demſelben Tage gelingt es Walczynski in Poſen, 
das Hauptfahren, ebenſo das Tandem⸗Vorgabe⸗ 
fahren mit Brzecki als erſter zu gewinnen. Bei 
den Weltmeiſterſchaften in Wien ſind gleichfalls 
bekannte Fahrer betheiligt, die Reſultate ſtehen 
jedoch noch aus, doch iſt zu erwarten, daß die 
deutschen Farben gut vertreten werden. Für das 
100 Kilometerfahren iſt Liſtenow⸗ Hamburg ge⸗ 
meldet. — Der nächſte Thorner Renntag am 
18. d. M. wird wahrſcheinlich wieder gute Kräfte 
an den Start bringen, ſodaß das letzte offizielle 
Rennen in dieſem Jahre auf derſelben Höhe, wie 
die vorhergehenden ſtehen dürfte. Große Ab⸗ 
wechſelung und intereſſante Momente werden 
jedenfalls die beiden Hindernißfahren bringen. 

— (Kinder werden leicht kurzſichtig, 
wenn ſie beim Leſen, Schreiben, Zeichnen oder 
dergleichen den Kopf zu ſehr vorneigen; das muß 
ihnen ernſtlich unterſagt werden, en wie das 
Arbeiten bei zu grellem Sonnenlicht oder in der 


Dämmerſtunde Niemals ſollte man den Kindern Och 


an den Kopf ſchlagen, weil, abgeſehen von grö 
Schäden, ſchwere Augenkrankheiten, 10 Be 
Blindheit dadurch verurſacht werden können. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein ſchwarzer Damenperl⸗ 
kragen auf dem altſtädt. Markt. Zugelaufen ein 
junger, braunbunter Hund, a auholen bon 
Stefanski, Fiſcherſtraße 40, und zwei Perlhühner, 
abzuholen von Ruſchkiewicz, Bäckerſtraße 41. 
N er el 5 

— Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,04 Mtr. über 0. Windrich mug 
Angekommen ſind die Schiffer: Vincent Weſſo⸗ 
lowski von Nieszawa nach Culm, Marian Wa⸗ 
lenczikowski von Nieszawa nach Mewe, Joſeph 
Mareiszewski von Nieszawa nach Schultz, 
ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen; Alexander 
Engelhardt mit Thonerde, Konſtantin Wutkowski, 
Albert Rachotzki, beide mit Roheiſen, ſämmtlich 
Kähne von Danzig nach Warſchau. Abgegangen: 
Witt. Dampfer „Thorn“ mit diverſen Gütern von 
Thorn nach Danzig. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 7. September. (Die 
ruſſiſchen Kordons), worin die Grenzſoldaten und 
Koſaken mitunter bis zu 30 Mann untergebracht 
ſind, befinden ſich noch in wegen mieths⸗ 
weiſe auf Bauerngehöften. Meiſtens ſind die 
Soldaten da in elenden, ungeſunden Wohnungen 
untergebracht, die nicht ſelten den Herd zu 
mancherlei anſteckenden Krankheiten bilden. 
Sämmtliche derartige Kordons ſollen daher zum 
nächſten Jahre durch umfangreiche Neubauten er⸗ 
ſetzt werden, wozu die Vorarbeiten bereits im 
Laufe dieſes Sommers gemacht ſind. Die 
Kordons ſollen außerdem noch durch Fernſpre 
anlagen mit einander verbunden werden. 


Mannigfaltiges. 


(Zu Tode geärgert.) Durch fortgeſetzte 
Denunziationen zum Selbſtmord getrieben worden 
iſt der Konditoreibeſitzer Fritz Kahlenberg in Ehers⸗ 
walde, der ſich durch einen Revolverſchuß getödtet 
hat. K. hatte in ſeinem Café einen Muſikauto⸗ 
maten aufgeſtellt, der von den Gäſten häufig be⸗ 
nutzt wurde Hierdurch fühlte ſich ein im zweiten 
Stock des Nebenhauſes wohnender Rentier derart 
in ſeiner Ruhe geſtört, daß er fortgeſetzt Denunzia⸗ 
tionen wegen Uebertretung der Polizeiſtunde gegen 
K. bei der Behörde einreichte. So kam es, daß K. 
im Laufe weniger Monate 40 Mal zur Anzeige 
gebracht wurde. Infolge deſſen folgte ein Straf⸗ 
mandat dem andern. Vorige Woche hatte er ſich 
wiederum wegen Duldens von Gäſten über die 
Polizeiſtunde hinaus vor Gericht zu verantworten, 
und zwar ſtanden nicht weniger als neun Fälle 
zur Verhandlung. Er wurde diejerhalb zu einer 
Geſammtſtrafe von 9 Mark verurtheilt. Nach 
Hauſe zurückgekehrt, ſchloß ſich K. in ſein Zimmer 
ein und jagte ſich eine Kugel durch die Schläfe, 
was ſeinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte. Vor 
dem Weggange zum Gericht ſagte er zu ſeiner 
Frau: „Wenn ich verurtheilt werde, ſeht Ihr mich 
nicht lebend wieder!“ — K. war 38 Jahre alt und 
binterläßt eine Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern. 


— EEE BEER 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 10. September 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 766804 Gr. 145—164 
Mark, inländ. bunt 761 Gr. 157 Mk., inländ. 
roth 774—793 Gr. 150-159 Mk. 

Ro gen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
zr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 
bis 750 Gr. 127-128 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674704 Gr. 134—139 Mk., inländ. 
kleine 603 Gr. 110 Mk., tranſito große 653 

„Gr. 93 Mk. 

Rühſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter⸗ 190 Mk. h 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter: 
160—210 Mk., tranſito Winter⸗ 190 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 Mk. 


„Berlin, 10, Septbr. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 8737 Rinder, 1193 Kälber, 12205 
Schafe, 6017 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 

ſen: 1. vollfleiſchig, 2 9 8 EN höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63 bis 68; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 56; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 46 bis 53. — Bullen: 1. voll- 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 56; 3. gering genährte 45 bis 48. — Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt 54 bis 55; ce) ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
fingere Kühe und Färſen 51 bis 53; d) mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 49 bis 51; e) gering 
enährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 64 bis 68; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 58 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 52 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61 
bis 64; 2. ältere Maſthammel 56 bis 60; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
50 bis 54; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 27 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pet. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 60-61 Mk.; 2. Käfer 6263 Mk.; 3. 
fleiſchige 60—61; 4. gering entwickelte 57 bis 59; 
5. Sauen 55 bis 58 Mk. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueber⸗ 
ſtand. Gute Waare in den erſten Marktſtunden 
vergriffen. — Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
Schwere Waare ſchwer verkäuflich; hinterläßt 
Ueberſtand. — Schafe hatten a Geſchäfts⸗ 
gang, ein Theil blieb unverkauft. — Der Schweine⸗ 


markt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. 
Schluß flau. 


— 


, Nach beendetem Erweite⸗ 
rungsban und infolge großer 

Waarenabſchlüſſe ſind wir in der angenehmen 

Lage dem geehrten Publikum ganz beſonders günſtige 


Feſte Preiſe! Verkauf nur gegen baar! Reelle Bedienung! 


2 er · 
art inkaufsgelegenheit bieten zu können. Der gute Ruf unſerer 
U 00 € W Firma bürgt für ſtreng reelle Bedienung. 


Mäſche-Abtheilung. Herrenmüſche. 


Kinder⸗Erſtlingshemden Stück 10 Pf. Pf. Leinene Herrenkragen Stück 19 Pf. 


u 


—Peinenwaaren 


für Brautausſteuern. 


Elſaſſer Hemdentuch 
feinkörniges Gewebe Meter 19 Pf. 


Louiſiana Tuch vorzügliche Qualität, 


Haustuch vorzüglich paſſend für 


Laken leinen ohne Naht 130 breit, Meter 46 Pf. 


Laken leinen ohne Na 


t 140 breit, Meter 73 , 
Laken leinen ohne Na 


t 150 breit, Meter 95 „ 
Damaſt für Bettwäſche / breit Meter 40 Pf. 
Damaſt für Bettwäſche ¼ breit 
Inlett roſa roth ¼ breit g 
Inlett roſa roth ¼ breit I 


Inlett roſa roth / breit la a 
Inlett roſa roth / breit 130 Ctm. Meter 75 Pf. 


Inlett roſa roth / breit I 
Inlett roſa roth / breit la 


Damenhemden Nr. 100 aus Hemden⸗ Manſchetten Paar 19 Pf. 
18 RR tuch mit Trimming Stück 58 Pf Chemiſettes Stück 38 Pf. 
a Qualität, Meter 36 Pf. e e ans Senden 24 19 Serviteurs Stück 15 Pf. 
= ü 5 Ben 
Damentuch, mit kleinen ſeidenen Damenbemden Nr. 105 mit 5 Oberhemden Stück 1.95 Mk. 
5 a a e Meter 78 Pf. sone, 3 mi en 1.03 Mk. Kravatten Stück 9 Pf 
am reine Wolle, ſehr lee ch 5 3 
haltbar Meter 1,40 Mk.] Damenhemd Nr. 184b aus Dowlas Doſenträger Paar 19 Pf. 
Cheviot, reine Wolle Meter 44 Pf. earbeitet Stück 1,10 ME Weiße Herren- Glaceehandſchuhe Paar 63 Pf. 
Eröpe Mohair, reine Wolle, ſchwere Damenhemd Nr. 155 aus! Renforce Stück 1,20 ME. Korſettes hochſchnürend Stück 45 Pf. 
Qualität Meter 78 Pf. Damenhemd Nr. 133 mit Hand⸗ f zuchſchn —— Fr ! 
Plaidearreaux, reine Wolle, 120 Ztm. ſtickerei a Stück 1,35 Mk. Korſettes Drell Stück 68 Pf. 
breit, ganz ſchwere Qualität Meter 1,35 Mk. Damenhemden Nr. 151 1,75 Mk. Korſettes mit 10 Stangen Stück 98 Pf. 
i 9 7 2 - = 7 
en Be an Damenbeinkleider mit Trimming aus gutem | Strickwolle vorzügliche Qualität I lag 
lich billig Meter 98 Pf. Hemdentuch, moderner Schnitt, guter Sitz. pfund a 1.25 Mk. 
— e | Zalität Nr. 250 Stick ‚2 Er Striemen korzügliche Quante AL den, 
2 Sämmtliche Neuheiten Qualität Nr. 254 Stück 98 Pf. pfund 3 „165 Mk. 
3 der Herbſt⸗ und Winterſaiſon ſind einge⸗ Qualität Nr. 604 Stück 1,15 Mk.] Strickwolle vorzügliche Qualität III Zoll- 
troffen und werden dieſelben zu Qualität Nr. 264 Stück 1,25 Mk. pfund 1,95 Mk. 
ſehr billigen Preiſen zum Verkauf geſtellt. . Strickwolle plattirt. 
%%% %% %%% %% %% %%% %%% Damenbeinkleider aus Cordparchend Fer 5 
Seidenſtoffe gearbeitet Nr. 259 Stück 1,45 Mk. Beſenborte in allen Farben Meter 5 Pf. 
Schwarz Merveilleux reine Seide Meter 95 Bf. | Negligejaden aus Piqusparchend 4 Schürzen. 
ee de mit Stickerei Nr. 240 Stück 1,50 Mk.] Tändelſchürzen Stück 10 Pf. 
Qualität Meter 1,20 ME. Nr. 236 Stück 1,55 Mk. Tändelſchürzen Stück 20 Pf. 


Gebirgshandtuch von der Rolle 


Gerſtenkorn⸗Oandtuch Einen Poſten Seiden-Glacds in 


Nr. 1112 Stück 1,70 Mk. 


50 Etm. breit, Gerſtenkorn⸗Hand⸗ 
tuch, zu Geſichts⸗ und Küchen⸗ 
Handtüchern paſſend, rein leinen Meter 33 „ 


Weißleinene Tiſchtücher 
Damaſt⸗Tiſchtücher 150 lang 


Taſchentücher rein leinen! Dutzend Pf. 
Taſchentücher rein leinen Prima Dtzd. 1,35 Mk. 


Taſchentücher rein leinen Ia / Dutzend 2.10 „ 


Pipusparchend Birma 
Piquéparchend la 


Kaffeegedecke mit 6 Servietten ER 
Außergewöhnlich günſtiges Angebot. 


Einen Poſten ſeidener Unterröcke 
mit warmem Futter 


Tuch-Unterröcke in allen Farben Stück 
Alleinverkauf für Thorn bei 


Georg Guttfeld & Co. 


Rauſchfutter Gloria 
Seiden⸗Apprett 


neuen Farben, 60 Ctm. breit, Meter 78 Pi. Strumpfwaaren und Trikotagen F mit Träger Stück 52 Pf. 
Einen Poſten Jaquardſeide, ganz Einen großen Poſten Winter⸗ Wirthſchaftsſchürzen Stück 78 Pf. 
vorzügliche Qualität Meter 85 Pf. Herren-Soden in vorzüglicher Bänder: Ripsband alle Farben Meter 9 Pf 
Moiré⸗Velour in allen Farben, Qualität Paar 19 Pf. Se. bl. 
außergewöhnlich gute Qualität Meter 1,75 Mk. Einer uote Poſten ‚sehe Kurzwaaren. 
Schwarz Moiré⸗Velour 80 Ctm. dar i in roth, Paar 19 Pf Stecknadeln 2 Brief 3 Pf. 
breit, hervorragende Leiſtung Meter 3,00 Mk. |: ! Nähnadeln 1 Brief 1 „ 
pr : Einen großen Poſten Normal- Sanchabein u. 
Weiße Seide für Brautkleider hemden, ſehr dauerhaft und 2 Pac 5 
ſchwere Qualität Meter 1,75 Mk. gut Größe 3 Stück 68 Pf. Fingerhüte 2 Stück 1 „ 
N Einen großen Poſten Kinderkleidchen in Wolle * 1,15 ME. | Gurtband 3 Meter 3 „ 
auf Futter gearbeitet, glatt u. karrirt, 4 Herren⸗Normalhoſen Paar 68 Pf.] Schweißblätter mit Gummi Paar 5 „ 
jedes Stück 2,50 Mk. f Herren⸗Normalhoſen Paar 88 Pf. Korſettſchlieſßſer Paar 5 „ 
— — 000000000000.. Herren⸗Normalhoſen Paar 1,03 Mk. Häkelgarn in Rollen, alle Farben Rolle 5 „ 
Blouſen Herren⸗Normalhoſen Paar 1,15 Mk.] Nähzwirn Rolle 2 „ 
Parchend⸗Hausblouſe N Stüc 30 . ER See BER Untergarn Rolle 12 „ 
2 : Bar "| Kindertrifots Größe 1 Paar 25 Pf. | Obergarn Rolle 20 
Tan eee rim ee DEE| qinpertritots Größe 2 Paar 33 „ Hohlbandſtäbe Did. 7 „ 
g Futterſtoffe. Kindertrikots Größe 3 Paar 41 „ | Stickgarn D. M. C. Tocke 4 
Moirs ſchwarz und Foul. Meter 28 Pf. Kindertrikots Größe 4 Paar 49 „ Nähſeide 5 Tocke 3 
men ee Meter 26 Pf.] Kindertrikots Größe 5 Paar 58 „ Haarpfeile, Seitenkämme in großer Auswahl. 
Dowlas Reverſible, ſchwere Qul. Meter 29 Pf.] Kindertrikots Größe 6 Paar 67 „ 10 Stück Poſtkarten mit Anſicht 15 „ 


uifinna-Haustud, worſigithe Qualität, gut fir Wiſhe, das ganze Stüd 20 Meter 6,35 Ml. 


Teppiche, Gardinen, Portieren, 
Läuferſtoffe. 
Germania⸗Teppich / 
Germania⸗Teppich / I 
Germania⸗Teppich / la 
Arminiter-Teppi 
Axminſter⸗Teppich / I 
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Arminſter Teppich „. Ta 
Arminſter⸗Teppich 


größe 
Axminſter⸗Teppich / für gan 


Velour⸗Teppich °/, Qual. M Stück 14,20 Mk. 
Velour⸗Teppich / Qual. S i 
Belour-Teppich / Qual. MI Stück 19,50 
Velour⸗Teppich /, Salonteppich Stück 24,50 ME. 
Velour⸗Teppich % für ganz 

ER Salen Stick 3750 Mk. 
Portiérenſtoffe in bordeaux mit bunten Streifen 
d geknüpften grande 


Herren⸗Paletots Paletot „Rudolf“ 12,80 „ 
Außergewöhnlich günſtig: garantirt vorzügliches Tragen, Paletot Perle 23,25 „ 
Kaiſer⸗Mäntel, Burkas in größter Auswahl. 


— —e H . .—. —...— ñ —äðĩ — — — — — 
Seifen und Parfümerien. 
Herrenkonfektion. ee 
2 * 1 * 
Größte Auswahl in Anzug: und Paletotſtoffen vom billigſten und beſten Genre. Arnikaſeife Stück 8 „ 
Jede Beſtellung nach Maaß Konhiier Döring Seife Stic 14 
wird unter fachmänniſcher Leitung und Garantie für guten Sitz und tadelloſe Ausführung | Lilienmilchſeife Stück 20 „ 
bei billigſter Preisberechnung angefertigt. Lanolinfettſeife 6 Stück 10 „ 
1 0 25 mm — cChokolade po ſ 
Größtes Sortiment in fertiger Konfektion. a. d. Fabr. pon 5. 40 Richter, Rudolſtadt i. Th. 
Herren⸗Joppen aus prima Loden, warm gefüttert, „Wanda“ 4,50 Mk. e Stüd 9 Pf. 
Herren-Joppen aus prima Loden, warm gefüttert „Bavaria“ 5,75 „ Janillechokolade Tafel 25 5 
Herren⸗Joppen v. Diagonal-Stoffen, warm gefüttert | ſehr zu | „Luxemburg“ 7,95 „ | Koloniaihofolade ½ Pfd. 44 „ 
Herren⸗Joppen v. Diagonal-Stoffen, warm gefüttert Sempfehlen! „Grönland“ 8,40 „ | Anker⸗Bapolitain Karton 48 „ 
Herren⸗-Paletots Qualität „Engagement“ 9,75 „ ea telange % Pfd. 22 „ 
Herren⸗Paletots Qualität „Osman“ 14,80 „ |-Fralinss feine Füllung Ju Pfd. 28 
erren⸗Paletots Qualität „Paul“ ane e e e e 
erren⸗Paletots Dualität „Kaiſer Friedrich II.“ 5 21,75 Stemgut⸗Gßteller Bftsge the. Zig 6 Pf. 
erren⸗Paletots aus vorzüglichem Krimmer gearbeitet. Steingut⸗Eßteller engl. gereift Stück 8 „ 


Steingut⸗Eßteller blau Zwiebel Stück 13 „ 
Steingut⸗Satzſchüſſeln 5theilig 80 „ 
Vorrathstonne weiß Stück 30 
Vorrathstonne blau Zwiebel Stück 35 


” 


Knabenmäntel Stück von 3 Mk. an.] Waſchſervice, Atheil. blau 1,45 Mk. 


Shwal 1,10 Mk. 


Abgepaßte Rortiiien 
Möbelſchnur in allen Farben 


erren-Anzüge ſehr dauerhaft ganzer Anzug 8,80 Mk. 
erren⸗Anzüge aus ſchwerem Stoff ganzer Anzug 10,50 


Engl. Tüllg ardinen Oul. I 
Tüllgardinen Qul. II 
Engl. Tüllgardinen Dual. ul Meter 13 „ 
Engl. Tüllgardineis, auf beiden Seiten mit Band 


Porzellantaſſen Stück 5 Pf. 
e en mit Goldrand Paar 19 „ 
in Poſten Porzellanaſſietten 


Qualität VI 


Plüſchtiſchdent u in allen Farben Stück 5,90 Mk. 


{ ife 
Möbel⸗Crope zu Sophabezügen 


erren⸗Anzüge aus ſchwerem Stoff ganzer Anzug 16,50 „ weiß und dekorirt „ 
erren⸗Anzüge aus ſchwerem Stoff ganzer Anzug 17,75 „Ka e eee 2,35 Mk. 
erren-Anzüge aus ſchwerem Stoff ganzer Anzug 19,75 „ Safeejerbiee, echt Porzellan, de- 
Herren⸗Anzüge ganz vorzügl. Winter⸗Anzug „Hatzfeld“ ganzer Anzug 23,50 „ 5 a h delete Ausfüh⸗ 408 
— — — ‚——. — Ü—ↄ—ͤ —.!.,.. ; ———. —— —— ̃ ̃ — 5 1 ‚95 . 
Kinder⸗Anzüge, ſehr haltbar, aus Melangeſtoffen 1,80 Mk.] Komplette Eßſerviee werden in jedem Genre 
8 8 5 la kan ES u aufs billigite berechnet. 
7TVTVTTVTVTTVTCTTCTTCTCTCTC | Ar ben aroenfmjap m ben iten fm 
2 Einen großen Poſten hocheleganter guter IK billigen Preiſen gute Qualitäten zu perabfolgen. 
x ö t b 
Di 2 N. e 4 u „ 
55 2 Ki d 7 A 3 6 — 4 Fuß becher für Groggläſer paſſend Stück 12 „ 
x n E * n u E x Becher mit Goldrand / Ltr. geaicht Stück 11 „ 
SL Größe 1—7, Bagon: Kittel, Blouſe, Jaquett, durchſchnittlich zum NE an Sn ia 
92 Ausſuchen Mk. 3,30 Mk. das SEHR. * doppelt emaillirt und gebrannt zn erſtaun⸗ 
NZ Wir bitten höflichſt hiervon beſonders Notiz zu nehmen. NL lich billigen Preiſen verkauft. 
IS £ Neu aufgenommen: Spielwaaren. 
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Werden in überraſchender Auswahl zu noch 
nie dageweſenen billigen Preiſen verkauft. 


Druck und Verlag vou K. Dombrowski in Thorn 


